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ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
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Bestellungen nehmen ale Poſtanſtalten des deut» 
ſchen Reiches an. 


empfehlen wir die Poſener Zeitung zum Abonnement. Die Poſener Zeitung erſtrebt 
pfeh Poj Tagesneuigleiten und die Förderung aller baechigten 
fie alle Gebiete des bürgerlichen Wirkens beachtet und die Zeit. 


die raſcheſte Mittheilung der 
Intereſſen, indem 
fragen in freifinnigem Geiſte beleuchtet. 


unſer Streben beſonders dahin, durch Erörterung der lokalen Vorgänge eine allge- 
meinere Kenntniß für die Bedingungen unſeres provingiellen Lebens zu verbreiten und 
die Mitwirkung 
erzielen. 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Beim Onartalswechſel 
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e teriums Auerſperg. 
a at ite ns In neröflerreic.) 

u dieſen Verlegenheiten, an denen die bereits geſchilderte Ener⸗ 
gie⸗ und Haltloſigkeit des Kabinets die meiſte Schuld trägt, gehört 
auch die ſchon oft beſprochene, geradezu ausnahmsweiſe Stellung eini⸗ 
ger Statthalter. Es läßt ſich beim beſten Wiſſen, und ſäße man ſelbſt 
im Miniſterrath, nicht genau beſtimmen, in wieweit der eine oder 
andere Landeschef verpflichtet iff, ſich den Weiſungen des Miniſteriums 
zu ſügen; wie weit die Unabhängigkeit des Einen oder Anderen ſich 
als geſetzes⸗ und verfaſſungstreue Beamtenpflicht der ſichtbaren, oder 
als Parteigänger der unfidibaren Regierung unterordnet; oder wie 
es die Herren anfangen, um nach allen Seiten bin Rechnung zu tra: 
gen. Einer der letzteren Gattung iſt der Statthalter von Steiermark, 
Baron Kübeck. Er iſt verfaſſungstreu in der Firma und auch zu⸗ 
weilen bei außerordentlichen Gelegenheiten, d. h. wenn es gilt, den 
kalholiſchen Föderaliſten ein quos ego zuzurufen; aber er horcht auch 
ſehr aufmerkſam auf das leiſe Wehen des Windes in den böfiſchen 
Regionen, gerade wie es von einem öſterreichiſchen Beamten der alten 
Schule verlangt wird. Steckt doch der Minifler des Innern, Freiherr 
von Laſſer, trotz feiner ausgeprägten Verfaſſungstreue, auch tief 
genug in dieſen vor- und theils auch nachmärzlichen Traditionen, um 
ein Auge zudrücken zu können. Vom ſelben Schlage ſind die Statt⸗ 
halter Böhmens, Mährens und Schleſiens, Salzburgs und Ober⸗ 
Oeſterreichs. Es hängt ihnen ein artig Stück Katholintät an, nicht 
etwa aus Herzensneigung, ſondern aus Staatsmaxime. In den 
höheren Beamten und Adele kreiſen Oeſterreichs verträgt ſich ja, wo 
nicht noch ein Stück reinen Joſcſinismus ſteckt der Voltairismus der 
Geſinnung recht gut mit der für den Plebs zur Schau getragenen 
Kirchlichkeit. 

Da haben wir aber drei Statthalter, die wirklich außerhalb der 
Verfaſſung zu ſtehen und dem Miniſterium foordinirt zu fein ſcheinen: 
den Grafen Potocki von Galizien, den Grafen Taaffe 
von Tirol und den Baron Rodie von Dalmatien. Der 
Erſtgenannte hat richtig, wie man fürchtete, die Erbſchaft des despo⸗ 
tiſchen Goluchowski übernommen. Er brachte den Polen die 
ſchon erwähnte Sanktionirung der „ewigen Branntweinſchänke“ als 
Morgengabe und hat trotz der Rundreiſe Stremayrs in Galizien und 
trotz der kaiſerlichen Ordonnanz, die dem Wildauer' ſchen Ans 
trage auf Reichskontrole über die Schulbehörden den Garaus machte, 
die Erlaubniß, wie bisher zu polonifiren, zu verjeſuiten, und die Deutſchen, 
Juden und Ruthenen zu maßregeln; denn das iſt ja das unantafthare 
Vorrecht der Polen Oeſterreichs. Es hat eben ganz den 
Anſchein, als wollte man dieſelben durchaus konſerviren und liebkoſen, 
um an den G engen des deutſchen Reiches einen permanenten Heerd 
des Jeſuitismus zu etabliren, um den ultramontanen Widerſtand in 
Preußen zu ermutbigen — els folle Galizien gleichzeitig einen Sturm⸗ 
fod gegen Rußland bilden. Das kann nun freilich weder die Ab: 
ſicht des Miniſteriums Auersperg, noch des Grafen Andraſſy ſein. 
Allein, wie geſagt, es ſieht ſo aus; und wir wiſſen nicht, wer hier die 
Hand im Spiele hat. 

Die Unmöglichkeit des Grafen Taaffe in Tirol iſt ſchon 
recht oft betont worden; und es iſt anzunehmen, daß auch die Ye: 
gierung von ihr überzeugt in. Die letzten Ereigniſſe in der Land, 


Um in der nächſten Saiſon ein gutes Feuilleton zu bieten, 
rere hervorragende Schriftſteller als Mitarbeiter gewonnen. 
Die Poſener Zeitung erſcheint täglich 3 mal, wöchentlich 18 mal und bri 
mit der Sonntag⸗Morgennummer eine feuilletoniſtiſche Bulag’ betitelt de 


Das fortwährende Steigen unſerer Abonnentenzahl giebt den Inſerenten 
Poſener Zeitung die Gewähr, daß ihre Anzeigen nicht nur in der Provinz, ſondern 


berechtigt waren, 
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haben wir meh⸗ 


„Jamilienblätter.“ 


der 
weiten Kreiſen wirkungsvoll verbreitet werden. 


ftube von Inn8brud, die unnennbar gemeine Komödie, welche 
dort die föderaliſtiſch⸗katholiſche Majorität den aus der Hohenwart⸗ 
ſchen Zeit ſtammenden Landeshauptmann Rapp an der Spitze 
durch ihren Ausmarſch aufführten, hat die Angelegenheit der Taaffe⸗ 
ſchen Statthalterſchaft wieder zu einer ſehr brennenden Frage ge⸗ 
macht. Dieſer Mann des kaiſerlichen Vertrauens hat bei der Affaire 
vom 9. März eine unſäglich jämmerliche Rolle geſpielt. Er, der als 
ein Vertrauensmann der klerikalen Tiroler galt, mußte es erleben 
daß ihm ſeine guten Freunde, als er zu ſprechen begann, um gegen 
den Proteſt des Grafen Brandis zu proteſtiren, verächtlich den 
Rücken kehrten und wie trotzige Schulbuben lärmend zum Saale 
hinausſtürzten, um ſich in der Wohnung des Fuürſtbiſchofs von 
Brixen des gelungenen Bubenſtreiches zu freuen. Man hatte den 
Grafen Taaffe gerade deshalb auf dem tiroler Poſten gelaſſen 
um die klerikale Mehrbelt verſöhnlich zu flimmen und langſam für 
die Verfaſſung zu gewinnen. Man überließ es dem Lande Tirol, 
ſelbſt einen modus vivendi mit dem Reiche zu finden; und der Statt. 
halter des kaiſerlichen Vertrauens vermied alle Maßregeln gegen die 
renitente ultramontane Oppoſition, er ließ die Berfaffung nur pro 
zer gelten, er gab die Schule der Kleriſei preis, er ſchügte die 
Sefuiten in Innsbruck und verhinderte die Proteſtan ten der 
Landeshauptſtadt und Meraus, fig, wie fie nach der Verfaſſung Pr 3 
als einden zu Ponftitii damit nur 
ja die „Glaubenseineit“ Ma Spanien nicht amaia al 
Alles, um rie mächtigen geiftlihen Herren nicht zu reizen — umſonſt. 
Als die Regierung, um doch nicht zum Geſpött zu werden, endlich die 
Rechte der Proteſtanten zur Geltung brachte, da waren alle Zärtlich⸗ 
keiten Taaffe's an die Klerikalen vergeblich verſchwendet. Sie batten 
im vollſten Ernſt prätendirt, Tirol müſſe ein lleines Spanien oder 
Ecuador innerhalb Oeſterreichs, ein unangetaſtetes Kriegslager der 
Jeſuiten zwiſchen Deutſchland, Italien und der Schweiz bleiben. 

Die Konſtituirung ter beiden evangeliſchen Gemeinden gab das 
Signal zu einer ſo tollen Wühlerei, daß man ſich wundern muß, wie 
es ohne eine blutige Proteſtantenhetze abgehen konnte. Ahnte Taaſſe 
denn nicht, was kommen würde? war er ſo völlig taub und 
blind, daß er von der wohleinſtudirten Landtagskomödie über⸗ 
raſcht werden konnte? Oder ließ er die Dinge gehen in der Hoffnung, 
das Miniſterium Auersperg zu Falle zu bringen und von Innsbruck 4 
aus eine klerikale Reaktion zu introduziren? Weder die eine noch die 7 
andere Annahme würde dem politiſchen Berflande des Statthalters 3 
Ehre machen. Gleichviel nun, welche Verſion die richtige iſt: Das 
Miniſterium Auersperg kann ſich nicht mehr von einem Manne lomas 
promittiren laſſen, der die Autorität der Reichsgeſetze ſchon fo oft 
untergraben hat 26 Das Bleiben oder Nichtbleiben des Grafen Taake 
wird einen Prüfſtein abgeben, ob das Kabinet überhaupt eine Juris⸗ 
diltion über Tirol ausübt. Hat es den Proteſtanten zur freien Aug» 
übung ibrer Religion verholfen, fo muß es auch die Abberuſun 
Taaffe's durchſetzen können. Dieſer Akt wäre eine Erlöſung für Titols 
dinn nirgends in Oeſterreich ſteht eine fo entichicdene und radikale 
Verfaſſungspartei den Ultramontanen gegenüber, als dort. Die Tiro⸗ 
ler find ein kerngeſundes Volk und ſchon jetzt wird es trotz des päpſt⸗ 
lichen Druckes aden Kohorten des brixener Oberpfaffen ſchwer, ihre 
Herrſchaft über die Bauern zu behaupten. Man ſprenge muthig den 
ore agi ini = peer glauben nicht, daß etwas Derartiges 

f » an wird, wie 
tbe ofen sia dies hier traditionell, höchſtens 

er Baron Rodic in Dalmatien vertritt die ſüdſlawiſche 
der Generale, die neben der ſchwächlichen und halbmagyariſchen or 
politik Andraſſy's neberher läuft. Ob auch er durch den jüngſien 
Landtagsſkandal in Zara am 13. März den Proteſt der nationalen 
Ultra's gegen die Präſidentſchaft Liubiſſa's überrascht worden ift? 
Dieſe dalmatiniſchen Vorgänge entziehen ſich ganz und gar der Obſer⸗ 
virung durch die wiener Regierung. Es wird gut fein, die Affaire _ 
von Zara und die Triumphreiſe des gefangenen Inſurgentenchefs : 
Vinbibratic als Vorrede zu einem neuen Kapitel der öſterreichiſchen ] 
Geſchichte aufzufaſſen. Davon ein anderes Mal. Man fieht, an 1 
Schwierigkeiten fehlt es dem Miniſterium Auersperg nicht, die es zum 
Theil ſelbſt verſchuldet hat. In Oeſterreich aber verſteht man die 
Kunſt, bankerott zu ſein und doch obenauf zu bleiben! a 


Das deutſche Bolk in polniſcher Beleuchtung. 


Unſeren polnifd) ultramontanen Hetzern gefällt es offenbar f 


wenig, daß ihre dunkle Wühlbarkeit hin und wieder von der Poſener 
Zeitung ans Tageslicht gelogen wird. Dies beweiſt von Neuem der 
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N oping“ wird, aber Da 


dungen zufolge, 


neralprobe beizuwohnen gedenkt. 


Generalprobe 
noch Plätze zu haben; 
nen will, dringend 
der Andrang kurz vor den Vorſtellungen vorausſichtlich ein ſo enormer 
‘fem wird, daß viele werden abgewieſen werden müſſen. In dem 
Theater befinden 
und der darüber 
end geſorgt. Die Bürgerſchaft felt 1300 Betten zur Verfügung und 


2 Händen der dewährteſten Künftler fein.” 


Eutrüſtungsſchrei des „Kurter“ über die von dem Abg. Hundt 
v. Hafften im Abgeordnetenhauſe nach unſerem Blatte mitgetheilte 
Aeußerung der .Nieditela” über die Gottlofigtett des 
deutſchen Volkes. Das ultramontane Blatt wirft uns vor, die von 
uns wiedergegebene Stelle „aus dem Zuſammenhange geriſſen“ zu 
haben, und die „Niedziela“ ſelbſt ſcheint derſelben Anſicht zu fein, denn 
fie fühlt ſich veranlaßt „anftatt der hieſigen Poſener Zeitung auf ihre 
„Verläumdungen“ (oh! of!) zu antworten“, den Original⸗Artikel des 
„Johann mit der ſcharfen Genfe* den Abgeordneten Hundt v. 
Hafften, Windthorſt, Kantak, C. Czarlinski und der 
Redaktion der „Germania“ zu überſenden. Hoffentlich hat die 
„Niedziela“ eine wörtliche deutſche Ueberſetzung beige⸗ 
fügt. Um unferen Leſern ſelbſt das Urtheil zu ermöglichen, ob unſer 
Zitat aus dem polniſchen Blatte richtig war, geben wir heut eine 
ausführliche Analyſe des Schmähartikels der „Niedziela‘, aus dem 
wir damals nur eine Kraftſtelle überſetzten. Der Artikel iſt über⸗ 
ſchrieben „Wie trägt der polniſche Katholik das Elend — und wie 
der deutſche Gottesläugner (niemiecki bezboznik).“ Der 
Anfang lautet wörtlich überſetzt wie folgt: 

Wir haben euch vor nicht langer Zeit mitgetheilt, daß ſich in 
Deutſchland ſchreckliche Zeiten vorbereiten. Dies muß bewieſen wer⸗ 
den, damit ihr nicht ſagt, daß wir nur ſo in den Wind ſchreiben. 
Wenn wir von Deutſchland ſprechen, fo haben wir vor Allem 
Preußen im Auge und zwar die Gegenden mit großen Städten und 
wo die Bevölkerung liberal d. i. gottlos iſt. Denn es giebt auch 
deutſche Gegenden, die ſehr fromm find, wie : B. im katholiſchen 
Baiern oder in Weſtfalen, oder im lutheriſchen Hannover, dem luthe⸗ 
riſchen Mecklenburg u. |. w.; dort wird offenbar der mitleidige Herr: 

tt die Strafen nicht herabſenden, außer daß die guten Kinder für ihre 
ae Familie werden dulden müſſen. Zu den allergott loſeſten 
deuiſchen Gegenden zählen wir faft ganz Brandenburg mit Berlin, alle 
ſächſiſchen Provinzen, einen großen Theil von Pommern, der rheini⸗ 
ſchen Länder und alle großen Handelsſtädte mit einer gottloſen Be⸗ 


Deutſchen.“ 
Peel der ultramontane Senſenmann: „Gottloſe Buchhändler 
und am Meiſt 


ſprechen i 

Diefer lehrte folgender maßen: 
ein Affe aus einem Kameele und der Menſch aus dem Affen! Was 
iR das für ein Mt Menſch, ſchrieen alle Dummköpfe und offen 
1 n 


fede a 112 reid aie hinter die Polizei, hinter 
e reichen n r f 

9 mit Ungft auf das Kommende! Es wird ſchlimm gehen. Die 

errn, die Juden und Kaufleute ſind in den Parlamenten und 

ſich. Sie wollen lieber Geſetze gegen die Bos 

Die Regierung thut nichts 

Dante fintt. Der 

Handwerker ift ſchwerfällig, faul, dequem, gefrä- 

— find. 

nd, 


Volk on E 
machen. 
tre hoben Gehälter, berauben die Bankiers, zerſtören die Mas Auer 


es ut alſo ſchwer vorauszuſehen, wann etwas 


a Got genen aß ein ſolche s Bolt, welches nicht 


t glaubt und wie das Vieh lebt, früher 
ohen {pater wie ein Thier über das andere Thier 
mit Keulen, (palka nicht lapa, Tatzen) Steinen und bren⸗ 


den Wagner ' (den Jeſtſpielen in Bayreuth, 
welche im Sommer d. J. flatifinden follen, gedenkt auch, berliner Mel⸗ 
der Kaiſer beizuwohnen. „Se. Majeſtät wird zur 
Hauptaufführung erwartet, während der König von Baiern der Ge⸗ 
Auch viele andere deutſche Fürſten 
Baben ihr Erſcheinen zugeſagt. Der Kaiſer, welcher ſich ſtets lebhaft 
für das großartige Unternehmen Richard Wagner's intereſſirt hat, war 
einer der erſten Abnehmer von Patronatsſcheinen, deren er 25 Stück 
erwarb. Zu den Patronatsſcheinbeſitzern gehören übrigens auch der 
Sultan und der Khedive von Egypten, von denen jeder auf 10 Stück 
ſubſkribirt hat. Wahrſcheinlich iſt die Aufmerkſamkeit der beiden muha⸗ 
medanifden Fürſten auf das Wagner'ſche Unternehmen durch den otto⸗ 


maniſchen Botſchafter Ariſtarchi Bey in Berlin gelenkt worden, der 


ein eifriger Anhänger Richard Wagner's if. Die Vorſtellungen in 
Bayreuth werden in Uebereinflimmung mit den vor Kurzem publizirten 
Brogrammbeſtimmungen erfolgen Die Oauptdarſtellung fol am 13. 
16. Auguſt und an dem darauffolgenden Sonntag ſtattfinden; die 
wird wohl acht Tage vorher erfolgen. Momentan ſind 
doch iſt jedem, welcher der Aufführung beiwoh⸗ 


zu rather, ſich daldigſt um Billets zu bemühen, da 


ſich nur 1346 Sperrſitze, außer der Fürſtengallerie 
befindlichen Gallerie. Für Unterkommen iſt hinrei⸗ 


' 18 beinahe 400 derſelben. Natürlich wird man keine zu hohen 
Mancia auf UNA Unterkommen ftellen dürfen. haga Inter⸗ 
eſſe des Auslandes an dem bayreuther Unternehmen iſt ein nickt mins 
der reges als in Deutſchland. Aus den Vereinigten Staaten, nament⸗ 
lich Boſton und Newyork, Rußland und Großbritannien und felbft 
Frankreich, wo das Verſtändniß für Wagnerſche Muſik auch in wet» 


teten Streifen fletig zunimmt, find bereits zahlreiche Geſuche um Billets 


gen. Bei der Aufführung werden die Hauptrollen in den 


Juwiſchen iſt durch Hofrath v. Dingelſtedt in Wien noch eine 


nenden Kienſtücken herfallen wird, das fiebt ein jeder 
ein, der die Geſchichte der Menſchheit kennt. Herr Gott! was auch ges 
ſchehen mag, er rette uns, daß dieſer blutige Krieg, dieſe blutige Feuer⸗ 
wo.fe an uns vorübergeht.“ 


So ſchließt Johann mit der ſcharfen Senſe ſeine nationale Ehr⸗ 
abſchneiderei. Wir überlaſſen es vollſtändig dem Urtheil unpartheiiſcher 
Leſer, ob die Auslaſſung der „Niedziela“ durch die ausführliche Wie⸗ 
dergabe einen beſſeren Sinn erhält. Allerdings wird im Eingange des 
Artikels ein Theil des deutſchen Volkes von der allgemeinen Verdamm⸗ 
niß ausgenommen, allein dieſe Ausnahme wird nicht nur örtlich ſehr 
beſchränkt, ſondern auch begrifflich. Denn zu den „frommen“ Deuts 
ſchen ſcheint der Verfaſſer nur die ultramontane und lutheriſche Oppo⸗ 
fition gegen die preußiſche Kirchengeſetzgebung zu rechnen, und die e 
Ausnabme verſchwindet dem ultramontanen Beobachter im Verlauf 
feiner Ausführungen immer mehr aus den Augen, fo daß er endlich 
in dem deutſchen Volke nur eine Maſſe von ruchloſen Gottesläugnern 
ſieht, die wie das Vieh leben, weßwegen das Strafgericht des 
Himmels über fie hereinbrechen werde. Wie wenig der Berfafler auf 
die wenigen Ausnahmen giebt, zeigt ja ſchon die Gegenüberſtellung 
in der Ueberſchrift, wonach der Gegenſatz beider Nationen darin zu 
beſtehen ſcheint, daß der Pole Katholik, der Deutſche ein Goltesläugner 
ift. Am verderbteſten erſcheinen natürlich die Deutſchen je räher fie der 
Reichshauptſtadt wohnen, wo die modernen Geſetze, die als Prodult 
der deutſchen Gottloſigkeit hingeſtellt werden, zu Stande kommen. 

Das Bemühen, die Deutſchen als Gottesläugner und Heiden, den Staat 
als den modernen Götzen und feine Geſetze als autichriſtlich und gott⸗ 
los hinzuſtellen, iſt nicht allein der „Niedziela“ (Sonntag) eigen, fons 
dern der geſammten polniſchen Kaplauspreſſe, an welchem Tage auch ſo 
ein Blättchen erſcheinen mag. Machte doch der „Oredownik“ ſeinem 
Gönrer, dem „Kuryer“ bei Gelegenheit der Diskuſſton über das 
Sprachengeſetz wiederholt zarte Vorwürfe darüber, daß derſelde noch 
auf die Gerechtigkeit der Vertreter des deutſchen Volkes hoffe, welches 
doch gar keine Gerechtigkeit befige, da es zum größten Theil dem mo⸗ 
dernen Heidenthum ſich ergeben Gabe. 

Indeſſen das deutſche Volk wegen feiner Goltlofigtcit mit dem 
„Vieh“ zu vergleichen, das blieb dem Organ des Senſenmanns Johann 
vorbehalten. Die Verwahrung der polniſchen Preßkapfäne, daß damit 
nicht die geſammte Nation gemeint fei, möchten wir gern als einen 
Reft von Schamgefühl über eine folge fanatische Nieder trächtigkeit be: 
trachten, indeſſen bedeuten ſie wohl nur den Aerger darüber, daß ein 
ſolches Wort aus den Grenzen der dunklen Volksſchichten, für welche 
es berechnet war, hinausgetreten iſt an das Tageslicht der öffentlichen 
Meinung. P 

Ein Beweis dafür ſcheint uns in dem Umſtande zu liegen, daß als 
wir das Zitat aus der „Niedziela“ in unſerer Morgennummer vom 
21. wiedergaben, weder dieſes Blatt noch der „Kuryer“ gegen unſeren 
Artikel Verwahrung einlegte, ſondern erſt nachdem ſie aus unſerem 
wörtlichen Abdruck der Rede des Herrn v. Hafften in unſerer Mittag⸗ 
Nummer vom 23. d. M. erfehen hatten, daß die Aeußerung der „Nie⸗ 
dziela“ im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gelommen war, fand ſich 
die „Niedziela“ bewogen, im „Kurher” gegen unſere Da ſiellung zu 
proteſtiren, und erſt darauf forderte der „Kuryer“ die poln. Kaplan 

preſſe auf, ſich dieſem Proteſt anzuſchließen. 


— — —— 


Aus den Motiven zu deut iuhaltlich bereits mituctbeilten Gefey> 
entwurf über die Anſtellung von Militäranwärtern bei 
Privateiſenbahnen ergiebt ſich, daß die Vorlage den Zweck 
haben ſoll, der Armee Unter o ffisiere qu gewinnen, alſo der in 
dieſer Hinſicht obwaltenden Kalamität abzuhelfen. In den Motiven 


heißt es nämlich: . ; 

Eines der weſentlichſten Hülfsmittel zur Gewinnung und Erhal⸗ 
tung geeigneter Kräfte für das Unteroffizier: Corps der Armee liegt in 
der Sorge für die Zukunft der Unteroffistere. In der Armee, welcher 
ſie ihre Kräfte widmen, während ihre Altersgenoſſen im bürgerlichen 
Leben ſich zu wirtyſchaftlicher Selbſtändigkeit emporarbeiten, kann ihnen 
eine dauernde Verſorgung nicht zu Theil werden. Sie müſſen letztere 
vielmehr außerhalb der Armee ſuchen. Ihre Neigung, die Verpflich⸗ 
tung zu längerem Verbleiben im aitiven Miltlardienſt zu übernehmen, 
wird daher weſentlich durch die Ausſichten bedingt, welche ſie durch 
ein ſolches Verbleiben für ihre Zukunft erwerben. Als ein befonders 
wirtſames Mittel, der Armee die nöthigen Kräfte für den Unteroffi⸗ 
zierbienſt zuzuführen, hat fid das Inſtitut der ſogenannten Zivilver 
forgung bewährt, welches in Preußen ſeit langer Zeit beſtehl und im 
Weſentlichen auf das Reich ausgedehnt iſt. 


andere Verwendung des Wagnertheaters in Bayreuth angeregt worden. | 


Derfelbe hat nämlich in einem Vortrage die Idee erörtert, melde in 
künſtleriſchen Kreiſen lebhaften Beifall finden fol, an einem W. Auguf, 
dem Geburtstage Göthe's, den 1. und 2 Theil des „Fauſt“ in neuer 
freniider Einrichtung auf der Bühne ves Feſtſpielzauſet in Bayreuth 
zur Aufführung zu bringen und feine Anſichten über das neue Senos 
rium des Fault entwickelt. Vielfach tritt ber Wunſch auf, daß Din: 
gelſtedt für dieſe in Ausſicht genommene Auffübrung des „Fauſt“ 
Künftler und Künſtlerinnen aller größeren Bühnen Deutſchlands ge⸗ 
winnen möge. — Der Herzog von Meiningen hat ſich, wie verlautet, 
bereit erklärt, für die vollſtändige, der Bedeutung des Unternehmens 
entſprechende künfileriſche Ausſtattung, für die erforderlichen techniſchen 
Kräfte und das Orcheſter Sorge tragen du wollen und die zur Aus⸗ 
führung des Plans erforderlichen Mittel zu beſchaffen. (2) 


„ Den deutſchen Beſuchern der Weltausſtellung zu Phi⸗ 
labelpbis gebe e in Newyork weilende bekannte Afrika 
Reiſende Gerhard Rohlfs folgende beachtenswerthe Winke: 

Nachdem man einen Ueberſchlag gemacht bat, wie viel Einem un: 
gefähr, reichlich gerechnet, die Reiſe koſten könnte, erhöbe man fein 
Reiſegeld noch um ein Drutel, und man wird nach der Rückkehr höchſt 
wahrſcheinlich finden: man babe doch nicht zu viel mitgenommen. Vor 
allen Dingen entwöhne man ſich gleich, ſowie man amerikanischen 
Boden betreten hat, wegen der Preiſe Vergleiche zu ziehen; es führt 
das zu nichts, macht keinen Gegenſtand billiger und vient ſchließlich 
nur dazu, eine ärgerliche Stimmung wachzurufen. Das Geld und alle 
Waaren in den Vereinigten Staaten, beſonders Luxusgegenſtände, 
ſtehen in einem ganz anderen Verhällniß; man bezahlt ein ſeidenes 
Tuch, irgend eine Arbeit, die Einem ein Handwerker leiſtet, oder auch 
ein Glas Bier vielleicht zweimal, ja oft viermal ſo theuer als bei uns; 
aber wir Europäer haben . . zu klagen, weil eben in 
Amerika die Gewinne ganz andere ſind. 

. werben die Paſſagiere gewöhnlich damit unterhalten: 
die Steuerbeamten bei der Landung ſeien ſehr fireng und vexatoriſch. 
Ich babe das in Newyork nicht gefunden. Allerdings wird genauer, 
als wir es jetzt bei uns in Europa gewohnt find, das Gepäck der Rei 
ſenden nachgeſehen; aber die Beamten ſind höflich und erfüllen ſchließ⸗ 
a 8e Felt de, Geis dee win dat won Hmeritanern_ gehaltene 

es Hotels nehe man das vo 
vor. Nicht daß die deuiſchen oder franzöſiſchen abſolut ſchlechter 


E 


Die Motive geben nun im Weitern eine Skizze des premBll f 
Militär⸗Anwärterweſens und bemerken dabei, daß die Zahl der Y 4 
ziſchen Unteroffiziere mit Zivilverſorgungsſchein im Jahresdurchſch⸗ fi 
127 beträgt und danach aus dem deutſchen Heere, abgeſehen 
Baiern, jährlich 2032 Unteroffiziere den Zivilverſorgungsſchein er 
würden. Dazu kommen jährlich noch 60 Unteroffiziere der Maf § 
und 418 Unteroffiziere, welche nach neunjähriger Dienſtzeit in vie U $ 
darmerie oder Schutzmannſchaft Abertreten und von dort ential 2 
werden. Der Zivilverſorgungsſchein wird jetzt an 2510 ehemaf a 
Unteroffiziere ertheilt und ſpäter dieſe Zahl wohl auf mindeſtens Y Y 
geſteigert werden. Auf 34376 etatsmäßige Unteroffizierfielen wy € 
in Preußen am 1. November v. J. nur 26,445 Kapitulanten vor A 
den. Es wird run im Weiteren nachgewieſen, daß die Zahl der Hey € 

> 
t 
b 


ag 


dotirten Stellen im Ganzen ungefähr 77,000 beträgt, auf welche M 
vie zu verſorgenden Rriegdinbaliden Anſpruch baben und dargell 
wie die Neigung zum Kapituliren wegen des Mangels an Stel 
zur ausreichenden Zivilverſorgung immer mehr abnehme. In Fil 
ver Verbeſſerung der Lage der Unteroffiziere hatten ſich die Kapitull 
ten 1874 vermehrt, bei der letzten Reſerve Entlaſſung aber um # 
Mann vermindert, wogegen die Zahl der über das 12. Dienſtjahr he 
aus im Milttärdienſt verbliebenen Unteroffiziere ſeit Herbſt v J. 
443 Mann oder faft 15 pCt geſtiegen iſt. Eine Abhülfe fol! 
Vorlage ſchaffen, welche den Militirarmirtern eröffnet 1881 Steld 
mit einem Einkommen von 1500 M. und darüber, 2472 Stellen Y 
12 bis 1500 Mark, 6151 Stellen mit 900 bis 1200 M. 18,700 . 
900 Mark und weniger, wobei mit fortſchreitender Ausdehnung Y 
Eſſenbahnnetzes ein fortwährendes Wachſen der Stellen in Af 
ſicht ſteht. a 
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A Berlin, 4. März. In einigen Blättern wird die Frage Ml 
Brtert, ch Fürſt Bismarck in feiner Eigenſchaft als Präſident di 
Staatéminifteriums perſönlich den Geſetzentwurf wegen der Eifel] 9 
bahnfrage einbringen und fofort mit erläuternden Bemerkun de 


begleiten werde. Man darf mit Rückficht auf die jetzt geltenden pa de 
lamentariſchen Gepflogenheiten wohl annehmen, daß ein folches Y 


fahren nicht in Ausſicht ftebt. Bekanntlich iſt es ſchon fat Jahre] fe 
mehr und mehr Brauch geworden, daß die Gefegentwürfe von Seite“ 3 
des Stagatsminiſteriums durch Ueberſendung au das Präfidium ve bi 
Haufe vorgelegt werden, namentlich in Fällen, wo den Vorlage 16 
ausführliche Motive beigegeben find. Die Vorlegung des Staal!) U 
haus haltsetats allein erfolgt regelmäßig durch den Finanzminiſter, da de 
ſofort auch die Gelegenheit benutzt, um einen allgemeinen Weber] N 
über die finanzielle Lage des Landes und über vie Ergebniſſe der “ eb 
nanzverwaltung daran zu knüpfen. Was die Motive der Eiſenbah“ ri 
vorlage betrifft, worüber auch mancherlei ungenaue Angaben in d. de 
Oeffentlichkeit gelangt find, fo verlautet, daß dieſelben eine größen 84 
Ausdehnung haben. Es darf als wahrſcheinlich gelten, daß bei del fa 
erſten Leſung der Vorlage die Staatsregierung Veranlaſſung nehme | 


wird, die allgemeinen Geſichtspunkte, von denen fie bei dieſem Gele 
entwurf geleitet worden, näher zu entwickeln. Auch glaubt man, da 
Fürſt Bismarck ſich an dieſen Erläuterungen bei Gelegenheit der erſtel 
Lefung betheiligen wird. — Im Yuftigminiflerium nehmen di 
rathungen mit Saverfändigen in Betreff der Reiche gu! 
gefege ihren regelmäßigen Fortgang. Dieſelben find nid 
ſchnell beendet worden, als noch in voriger Woche erwartet w 
man glaubt aber, daß die Konferenzen, wenn nicht ſchon morgen, 
doch jedenfalls in den erſten Tagen der nächſten Woche zum A 
ſchluß gelangen werden. — In Sachen der neuen Städteord“ 
nung wird auswärtigen Blättern geſchrieben, daß die Aus 
dehnung derſelben nicht nur für Rbeinland⸗Weſtfalen, ſonde 
auch für Poſen geſichert fet. Es wird dann hinzugefügt, daß in Be 
zug auf das Wahlrecht in parlamentariſchen Kreiſen der Gedanlk 
Eingang finde, das gleiche Wahlrecht wenigſtens alternativ neben da 
Deeiklaſſen⸗Wahlſyſtem hinzuſtellen und die Entſcheidung über die An“ 
nahme des einen oder des anderen ortsſtatutariſcher Regelung 
überlaſſen. Was die Ausdehnung des Geltungsbereichs der neuen 
Städteordnung betrifft, ſo muß lediglich daran erinnert werden, daß 
der Miniſter des Innern ſchon aus drücklich fic) dahin ausgeſprochen 
hat, es liege in der Abſicht der Regierung, die neue Städteordnung 
auch auf die weſtlichen Provinzen auszudehnen und daß es will 


wären, aber in den amerikaniſchen Hotels ſind überall feſte Brel 
und in einem fremden Lande kommt es ſchließlich doch daranf an, | 
ven fremden Einrichtungen vertraut zu werden. Man hüte fi, Trin!“ 
gelder zu geben, wentgftend dem Amerikaner; denn wenn er auch enn 
niedrige geſellſchaftliche Stellung einnimmt, fo würde er vod die A 
nahme eines Tlinkgeldes als eine Beleidigung betrachten; ob Arbeitet 
oder Handwerter, er iſt immer Gentleman. Die Preiſe der guten 
Hotels ſchwanken zwiſchen 16 und 20 M. des Tags, wo rein Ales ge“ 
rechnet in: Zimmer, Beleuchtung und oreimalige reichliche Beköſtigung, 
. oer 9 9 mat den gbr den Reinigungdanftallt 
der els, mit den ern au m Körper, verrichtet, m 

dafür extra je 50 Pf. oder 1 M. e = 

Man feilſche nie in den Läden oder Magazinen; die Amerikanel 
haben überall ferte Preiſe und würden es als eine Beleidigung exam 
ten oder ganz unverſtändlich finden, wenn man verſuchen wollte, u 
einen Gegenſtand zu feilſchen. Man laſſe bel Bae das lächerliche 
Boruribert zu Haufe, als habe man es in den Vereinigten Staaten 
nur mit Mördern und Spitzbuben zu thun, als bewege man ſich nur 
unter Bentelabſchneidern und Taſchendieben, als könne man in eg y 
Augenblick die Beute cines smart fellow oder Bauernfänzers werden, 
Nichts it falſcher und irriger als dieſe Vorſellang, die allerdings 
durch manche Reiſeberichte uno Aufiäge, ſelbſt etbnographiſcher Blätter 
in Europa ſich Annahme verſchafft hal. Im Gegentocti, ich wage DIE 
Behaupiung — und werde das puter an anderem Orie beweiſen — 
daß man in den Vereinigten Staaten ſicherer lebt uno namentuch auf 
Reifen weniger Gefahr läuft, irgend nur mit Menſchen vorerwähnten 
Katen orie in Berührung zu kommen, als in Europa. 

Auch die Vorſtellung iſt irrig, als od je weiter nach dem Weſten 
die Buñánde deſto unſicherer feien: in San Franzisko oder Los An, 
geles find der Bürger und fein Eigenthum edenſo geficert wie in hei 
Bofton oder Newyork, und auf der Bann von Salt Yate Cuy nod | 
San Framisto reift man mit derſelben Side: heit und Bequemlichkeil + 
wie auf der von Wafbington nach Philadelphia. Mögen deshalb viele 
Deutſche die Gelegenheit ergreifen und die Weltausſtellung auf ameri- 
kaniſchem Boden beſuchen. Um fo mehr, als fie in den Vereinigt 
Staaten n cht nur ein flammverwandtes Volk, ſondern Miuronen don 
DBeutſchen finden, welche zwar jetzt gute amerikaniſche Burger gewor“ 
den find, die aber auch dem alten Balerlande durch Sprache, Denken, DIE — 
ten und Trachten noch immer angehören. Und follte es manchem nicht 
vergönnt fern, feine Reiſe auf das Innere des Landes ausdehnen zu 
zus fo miro tome . Irene mit faft 1 meto 

nmobnern un rachto ne re D 
für die Seereiſe bieten. ihe kate 


ſchenswerth fei, daſſelbe Syſtem auch auf Frankfurt in Anwendung 


zu bringen. Wenn ferner beſondere Wünſche in Bezug auf das ſtädti⸗ 


ſche Wahlrecht angedeutet werden, ſo iſt daran zu erinnern, daß für 
das Zuſtandekommen eines allgemein als wünſchenswerth und dringend 
bezeichneten Geſetzes nicht blos auf die Stimmung des Abgeordneten⸗ 
hauſes, ſondern auch darauf Gewicht zu legen iff, daß dem Herren⸗ 
hauſe gerade auf dieſem Gebiete ein beſonderer Einfluß zugeſtanden 


werden muß, und zwar mit Rückſicht darauf, daß in demſelben nicht 
allein das ſtädtiſche Element durch die Bürgermeiſter verfaſſungs⸗ 


mäßig vertreten iſt, ſondern daß auch gerade im Herrenhauſe faltiſch 


eine große Zahl von Männern ſich vorfindet, denen auf dem Gebiete 
flädtiſchen Lebens und ſtädtiſcher Verwaltung eine große Summe von 
JSachkenntniß und Erfahrung zur Seite ſteht. 


S Berlin, 4. März. Die nationalliberale Partei hat fied über 


el die k. Mittwoch zum Bericht der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗ 
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gezogen werden. 
ſchon 16 Rommiffionen, 


rationen ihrer Gefinnungógeno 


9 Arendfee, „ 


‘Bing beute, 


-iumen habe. 


bringt, unmittelbar nach deſſen 
Aufnahme, welche derſelbe in Rom 


aufgefordert, „neben den Kardinälen 


Sent gemacht; 


Verehrung“ auszuſprechen, 


a fomimiffion zu ftellenden Anträge bereits ſchlüſſig gemacht. 


Man wird in Betreff des Eiſenbahnkonzeſſtonsweſens und Eiſenbahn 
baues die Regierung auffordern, Mißſtänden, welche in Folge von 
Scheinmanipulationen und Umgehungen erwög icht worden ſind, mit 
allen Mitteln, welche die beſtehenden Geſetze darbieten, entgegenzutre⸗ 
ten, da egen von weiteren Beſchlüſſen in geſetzzeberiſcher Beziehung 


mit Rückſicht auf bereits vorgelegte und noch vorzulezende Geſetze, welche 


eine dahin gehende Erörterung ohnehin nach ſich zehen wüſſen, (Halle 


Sorau-Guben, Halle Kaſſel, Reichseiſenbahnen rc.) Abſtand neh en 


Die betreffende Reſolution iſt fomelt einßimmig von den Nationalli⸗ 
beralen gefaßt und wird nach der am Dienſtag ſtattgehabten Kon- 
ferenz von Delegirten aller Parteien wohl auch im Haufe einſtimmig 


angenommen werden. Dagegen find gezen eine weitere Refolution in 


Betreff der Reform des Aktienweſens mehrfach Auſtänve erhoben 
worden. Wenn man auch mit der baldigen Inangriffnabme der be: 
lüglichen Geſeſetzgebung einberftanden ift, fo trägt man dod Bedenken 
dieſe zur Kompetenz des Reichstags gehörende Angelegenheit im Abge · 
ordnetenhauſe zu behandeln, insbeſondere auch ſich hier ſchon in einer 


deſtimmten Richtung bereits zu engagiren. Die heute von einer Mehr⸗ 
beit der Nalionalliberalen angenommene Reſolution nimmt allerdings 
nicht auf einzelne Reſolutionen der Unterſuchungskommiſſion Bezug, 


ſondern faßt nur allgemein den beſonderen Schutz aller im offentlichen 
— 1 Vorſchriften, die verſtärkte Verantwortlichkeit aller 


dei Gründung, Leitung und Beaufſichtigung des Unternehmens be⸗ 


theiligten Perſonen, ſowie eine ſelbſtändigere und wirkſamere Kontrolle 
e 3 und leichtere Verfolgbarkeit der Uebertretungen 
der im öffentlichen Intereſſe gegebenen Vorſchriften ins Auge. Die 
Nothwendigkett der geſetzlichen Beſtimmungen aber wird unſtreitig 


ebenſo wie von dem bequemeren Griff auch von der inneren Folge⸗ 
un 3 der Vorſchriften beſtimmt; das Prozeßrecht kann nicht ohne 


das materielle Recht, vie Aktiengeſellſchaften betreffend, in Erwägung 
— Im Abgeordnetenhauſe arbeiten gegenwärtig 
welche zuſammen 287 Mitglieder zäh⸗ 
len. eſer Kommiſſionen find für beſondere Aufgaben noch 
— 1 Mitglieder verſtärkt. Der geſtrige Tag bat 
wiederum zur Bildung von zwei befonveren Kommiſſionen a 14 Mit 
gliedern für die Geſetzentwürfe betreffend die Provinz Berlin und be 
en Gewerbeſteuerbetrieb im Umbersichen geführt. Da eine 

n Abgeordneten — in der Regel die Hauplarbeitskräfte 

0 re Kommiffionen gleichzeitig angehört, fo 
ſchon in der großen Zahl der Kommiſſionen eine Erſchwerung 
Arbeit. Von dem, was in den nächſten 14 Tagen, die noch bis 


im den Oſterferien erübriyen, die Kommiſſtonen ſchaffen, hängt das 


; on ab. Treten große politiſche Erörterungen jetzt 
¿ad pst fo ift cin Ende der Seſſion überhaupt nicht ab 


zuſehen. Die Städteordnungskommiſſton beginnt unter guten Auſpizien 


4 eit; in der Kompetenzgeſetzkommiſſton dagegen erweiſt 
i Se fo tüctenhaft bearbeitet, daß die Arbeiten trotz einer 
großen Zahl von Sitzungen kaum von der Stelle rücken wollen. — 
Die Kommiſſion zur Berathung Der Städteordnung beſchloß heute 


dei $ 81 einfiimmig, der Städteordnung Geltung zu verleiten auch 


= en, Bofen, Naffau, Helfen und Frank 
ea 5 mit mehr als 5000 Einwohnern fol 


berechtigt fein, die Städteordnung anzunehmen. : 

ees Wegen vorheriger nöthiger umfaſſender Erhebungen iſt, der 
„Voſt“ zufolge, die Einbringung des Nothſtandsgeſ etzes zu Gun: 
Ren der durch Hochwaſſer beſchädigten Diftritte erſt nach Oſtern zu 


erwarten. i klärt, die Del las 
— Die „Kreuz⸗Ztg.“ hat Befannt ltd er Pek aioiien ansnfehen, 


7 ingen. Das letztere 
aber auf Wunſch noch weitere zum Abo A ng ofen Spalten. 


Ai@ieht iu ihrer neueſten Nummer anh ee Graf Eblippenbad. 


n der Spitze 5 pre rr’ und Karl Reichen raf 


Kön al. fü 
d. Schwerin Wolfshagen „Königl. R bh 
Fulda, 2. Miri. Dem hieſigen Bisthumsverweſer Hahne 
, 7 die „M. Z. meldet, ſeitens des Kultus miniſters die 


eiſung zu, daß er das Kanonikats haus binnen vier wöchiger Friſt zu 


Oeſer reich. 
iencr Fürſt⸗Erzbiſchofs 
Wien, 21. März. Das 8 Geom, einen ohne wel 
ſehr befriedigten Bericht über die 
gefunden. Wir übergehen die 
den beſcheiden abſens Stehenden 
Platz zu 1 sc er 
i e große filberne Medaille zum Ge⸗ 
. ya tor 9 er „aus vollem Herzen den 
Familie, das Reich, das Volk und insbeſondere 
Von Intereſſe tit es, daß — derſelben Quelle 
lph den Erzbiſchof erſucht hatte, dem 
e ſeiner tiefen Ergebenheit und innigen 
daß der heilige Vater darauf fofort tele» 
feinen „beſonderen her lichen Segen“ ers 
prinz alsbald, ebenfalls telegra- 


Tel aus erſter Quelle ſtammenden, 


Seihnung, daß der heilige Vater 


Raifer, die kaiſerliche 
den Klerus geſegnet“. — 


heiligen Vater „die Gefühl 


raphiſch dem Kronprinzen 
thetite, und daß wiederum der Kron 


ck gab. A 
Sg fiefige „Neue freie Preſſe batte in Bers 


anl erliner „Germania“ und vem biefigen kleri⸗ 
A e aa vie liberale öſterreichiſche Preſſe gerichteten 

eſchuldiaung, daß fie ſich fur das Schweigen über die Skandalbroſchüre 
Fata Morgana von dem Gen ral Edels beim babe durch 
Veld erkaufen laſſen, ausgeſprochen, es ſei in erſter Linie Sache 
des Baron Edelsheim, ſich zu verantworten und der Lüge entgegenzu⸗ 


treten. Dieſer Aufforderung kommt heute Baron Edelsheim mit 
folgender, in der „N. fr. Pr.“ veröffentlichten Erklärung nach: 
Erklärung. 

Das ,Fremdenblatt? vom 21. März d. J. (Abendblatt) hat an 

das „Vaterland“ nach ſtehende Erklärung gexichtet: 
„An das „Vaterland“. 

Das „Vaterland begeht die Infamie, einen Artikel der berliner 
„Germania“ zum Abdrucke zu bringen, worin die Behauptung aufne⸗ 
ſtellt in, Baron Edelsheim habe ſich an die liberale einflußreiche Peeſſe 
gewendet, um „mit ihrer erkauften Hilfe“ das vor Kurzem erſchtenene 
Buch: „Fata Morgana“ unſchäblich zu machen. Infoweit dieſe An» 
ſchuldigung auch auf das in jenem YUntifel zitirte „Fremdenblatt“ ges 
münzt iſt, weiſen wir dieſelbe als eine infame Lüge zurück. Wenn das 
„Vaterland“ einen Funken von Ehre befigt, wird es dieſe niederträch⸗ 
tige Lüge ausdrücklich zurücknehmen. Wenn nicht, fo bleibt das „Vater ⸗ 
land” als „ehrlos gebrandmaxkt“. ' 

Ich unterſchreibe dieſe Erklä ung Wort für Wort mit dem Bei⸗ 
fag>, daß ich in die Zurück eiſung, die das „Fremdenblatt“ nur für 
ſich ausspricht, die ganze Preſſe des In und Auelandes einbeziehe. 

„Da ich nun ſchon einmal die Feder in der Hand babe, fo kann 
ich die ganze Angelegenheit leider nicht mit Stillſchweigen übergehen. 
Jeder anſtändige Menſch wird begreifen, daß ich einen „Roman“ oder 
die ſchamloſen Expeltorationen einer — ſelbſt von ihrer eigenen Fa⸗ 
milie fallen gelaſſenen, unzurechnungsfähigen F au nicht beachte und 
auch ferner nicht beachten werde. Sollte übrigens ein Mann jene in 
dem „Viterland“ ausgeſprochene Beſchuldigung gegen mich er heben. 
fo erkläre ich venfelben für einen ſchamloſen Lügner und Verleumder. 
Damit aber das „Vaterland! die Perſon etwas beſſer kennen lerne 
für welche es fic) zum Ritter aufgeworfen hat, und zum Beweiſe, da 

ich nicht einmal nothwendig gebabr hätte, „40.000 Fl. auszugeben“, 
theile ich ihm mit, daß die Verfaſſerin des Romans fei b ft mir brief: 
lich das Manuſkript zum Kaufe angetragen hat. (Der 
Brief befindet ſich in meinen Händen). Ich würdigte dieſen Antrag 
gar keiner Antwort aus dem einfachen Grunde, weil ich — das Licht 
nicht ſcheue. Dem „Vaterland“ und der „Germanta“ wird dies unbe⸗ 
greiflich ſein. ; 

Schließlich erkläre ich, daß ich mich in gar keine weitere Zeitungs- 
polemik einlaſſen werte. 

An alle anfitindigen Blätter, welche dieſe leidige Ange egenbeit 
berührten, fice ich das böfliche Exſuchen, dieſe meine Erklärung voll⸗ 
inhaltlich gefälligſt aufnehmen zu wollen. 

Budapeſt, am 22 März 1876 
Edeisheim⸗Gyulai, „General der Kavallerie.“ 


Frankreich. 


Wie ein Korreſpondent der „Nat.⸗ Ztg.“ mittheilt, erregt in den 
diplomatiſchen Kreiſen der franzöſſchen Hauptſtadt eine berliner Kor⸗ 
re pondenz des „Journal des Désats” vom 18 d. MiS. ein gewiſſes 
Auffehen. Dieſe Korreſpondenz erörtert die Eventualität eines Wech⸗ 
ſels in der diplomatiſchen Vertretung Frankreichs am ber⸗ 
liner Hofe und enthält hierüber folgende bemerkenswerthe Betrach⸗ 
tungen: 

Die deutſchen Forrnale, ſchreibt das Blatt, fangen an, von Neuem 
die Möglichkeit der Abberufung des franzoſiſchen Bolſchafters in Ber- 
lin zu eröntern. Der pariser Korxeſpondet der „Nut. Zig. bat zu mies 
derholten Malen geſchrieben, daß man in ten poititfmen Kreiſen von 
Paris dieſe Veränderung für unvermeidlich anfieht. Es tit möglich, 
daß derartige Gerüchte verfrützt find; wenn aber in Wirklichteit eine 
Bewegung im viplog atiſchen Perſonal fiaitfinden fol, fo wäre es 
wünſchenswer th, daß die neue Auswahl mit reiflicher Ueberlegung und 
in einem Geiſte erfolgte, daß man lange Zeit keine neue Aenderung 
eintreten zu laſſen brauchte. Man wird darin übereinſtimmen, daß in 
einer Haurtſtaßt wie Berlin Frankreich als Vertreter nur eine tebr 
aus gezeichnete Perſönlichteit befigen kann, welche durch angenehme Um 
gangsformen die Gunſt jener befonderen Welt gewinnen kann, oie 
man den Hof neunt. Herr Thiers hatte vor Allem dieſe Noth⸗ 
wendigkeit ins Auge fafjen müſſen, als er den Herrn Vicomte de 
@ontaut Biron auserfab, um ihm den Poſten anzuvertrauen, welchen 
er noch in Berlin hekleidet. Beſitzer eines anſehnlichen Vermögens 
und eines großen Namens, umgeben von einer ebenſo anmutbiyen 
als zahlreichen Familie und felbft ſehr angeſehen, mußte Herr v. Sons 
taut Biron der 1öaiglichen Familie gefallen, in deren nächſter Umge⸗ 
bung er übrigens viele alte Freun ſchaften zählte. Dies traf auch ein, 
und Niemand hat vergeſſen, daß in den erſten Jahren nach dem Kriege 
die gefälligen Beziehungen der franzöſiſchen Botſchaft zum Schloſſe 
mehr als einmal ſehr glücklich einen Erſatz dafür die Spannung boten, 
welche in tem Verhällniſſe zum Kanzleramte herrſchte. Was aber 
geſtern angemeſſen war, braucht nicht mehr morgen der Situation zu 
entſprechen; und wenn man zugiebt, daß der Frieden von nun ab, aus 
dem Gebiete der Wünſche der deutfmen Nation hervorgehend, zum 
Willen ihrer Regierung geworden iſt, fo muß man auch anerkennen, 
daß der franzöſſchen Dip omatte neue Verpflichtungen obliegen. Das 
Mißtrauen uno die Furcht hören auf, das letzte Wort der biplomati: 
ſchen Weisheit zu bilden; eine wenig ernſte Wiſſenſchaft ft angemeſſen 
und, um alles zu ſa en, es wäre nicht vom Uebel, wenn unfere Diplo 
maten, ohne aufzuhören, vollkommene Eselleute zu fein, ſich bereit fine 
den ließen, Preußen zu findiren. Die deutſchen Armeen haben Frank⸗ 
reich im Jahre 1870 ohne große Schwierigkeit mit ihren Maſſen itrer- 
zogen; gegenwärtig ſind wir nun im Begriff, Deutſchland mit unſeren 
Produkten zu überſch wemmen. Ob dies auf dem ökonomiſchen Gebiete 
oder in militärischer Hinſicht geſchieht, kommt nicht weiter in Beiracht, da 
dies zwei analoge Thatſachen fino, weiche für den Werth den beiden Länder 
gleichviel bew.iien; denn die mirtl dhe Bedeutung eines Volkes bemißt fic 
weer nach feinem wirthſchaftlichen Reichthum noch nach feiner mui⸗ 
tá iſchen Stärke, ſondern nach feinen intellektuellen Fähi keiten welche 
ih in der Verbreuung der Ideen kundgeben, die es um ſich berum 
ausſtreut. In welch m Sinne werden augenblidid die Ideen in 
Europa verbreitet? Oogleich die Zolleinnahmen nicht die Ziffer der 
Einfuhr jener ungreifbaren Waare bezeichnen, weſche der menſchliche 
wert heißt, fo miro man viellerdt anertennen, wenn man auf den 
Grund der Dinge gehen will, daß wir in mehr als einer Hinſicht, die 
genauer zu bezeichnen leicht wäre, unter dem Einfluſſe der deen 
Deutidlands ſtehen, fo febr wir auch gegen fernen Genius Witer⸗ 
ſpruch erheben, wahrend Deutſchland nur unferem indoſtriellen und 
artiſtiſchen Einfluſſe gehorcht. Dieſe Erwägungen we che, wie ich 
enerfenne ander wärtls wie in einer lurzen $ rreiponden; beſſer an 
ihrem Platze wären haben indeſſen zum Zweck, diran zu erinnern 
daß Deutidiand mehr als jemals unſerer Aufmerkſamkeit würdig iſt 
und Dog, wenn man es für angemeſſen erachtet unſere Vertretung in 
Berlin zu verändern. man Dortom einen Mann oder Männer ſenden 
muß, welche febr un elligent, ſehr wißbegterig ſehr aldelſam fino 
kein allzuſc weres Gepäck an Borvrthetlen mit ſich führen und ote 
Beftiebungen des Laudes wiederſpiegein, welches zu vertreten fie die 


Ehre haben. 
Rußland und Polen. 


NL Aus Polen 19 März. [Drenjvertebr und mans 
cherlei Klagen.] Wir batien vor einem Jahr, old die Maf nahme 
un durch eine gewaltise Steigerung der Spiritusſleuer der Trunk 
ſucht Einhalt zu ihun, ins Leben trat — bereits darauf bingewtefen, 
daß brefe Maß regel den Unterſchleifen Thür und Thor öffnen, für den 
beabſichtiglen Zweck aber vollſtändig obne Einfluß bleiben werde. Und 
wir batien uns nicht geirrt. Die Unterſuchunsen wegen der Spiri 
tusunterſcleife dauern noch immer fort. — Vor ungefähr 4 Wochen 
hatte ſich in der Grenzollſtation Ale xandrowo ein Piſarek (Schrei⸗ 
ber) mit einem Mier buchſtädlich todtgeſchniuen. Einige zwanzig 
Wunden hatte er ſich beigebracht und erlag endlich nach namen ſoſen 
Qualen dieſen Wunden. Es hieß damals, er babe in einem Anfall 
von Schwermutn ſich das L ben genommen Jetzt felt ſich heraus, 
daß er bei dem Sptritusunterſchleif in hervorragender Weiſe belheiligt 
war. Man kann an den Grenzſtationen alle Augenblicke andere Ge: 


ſichter ſeben und fragt man nach dem Grunde dieſes Wechſels, fo exe 

hält man die Antwort *Promocya” was heißen fol verſetzt“ 

Und wenn man dann ten Antwoctgeber in eine gute Laune veifegt 

bat, fo erhält man auf eine gebeintniguolle Frage vie gcheimnigvolle 

ed ee rca ant den 5 Beamten bat 
5 „ — Aber ma j 

Beſitzer, Hanrler 2. — Diejenigen, die entdeckt . 2 u. be mb 


d 
ſicheren Verluſt aller ihrer Habe in Ausſicht, und dieſe Ansicht o 


leitet natürlich zu weiteren Beſtechungen. — Wie ma 

Kotzebue, der General⸗Gouverneur und Generalat e 
die Auſhebung der Spiritusfteuer in Petersburg beantragt; aber Fi⸗ 
nangmintfier Walluf ff hat fo viel mit feinen ntmäſſerungsproſeklen 
nach bolländiſchem Mufier zu thun. daß er dieſen Antrag nicht prüfen 
kann und ihn deshalb einfach zurückgewieſen hat. Vielleicht meint er 
auch, daß dieſe indirekte Steuer, finanziell eine gute iſt. Jedenfalls 
bringt fie durch die zu erwartenden Geloftrafen gewiſſe Summen ein. 
Der Trieb der Selbſterhaltung wird die Produzenten und Händler 
wohl von weiteren Defiaudationen abhalten. Die von der Regierung 
durch ihren auf den Spiritus gelegten enormen Zoll hervorgerufenen 
Unterſchleife werden aber für den Grenzverkehr nachgerade unerträglich. 
Paßſcherereien find an der Tagesordnung. — Die Bedrückungen, die 
Ibre Landsleute beim Ueberſchreiten unſerer Landesgrenze erleiden, ver. 
ballen ungebört. — Selbſt Diejenigen Beamten, die deſſer deutſch als 
ruſſiſch ſprechen, find gegen Klagen der Bewohner von drüben taub 
und verſtehen nicht deutſch — weil ſie fürchten, durch irgend eine De⸗ 
nunſiation zu Ungelezen heiten zu kommen. Die Feindſchaft der rufſt⸗ 
ſchen Beamten unter einander iſt nämlich ſehr groß. — Paſſirt es 
aber einem Grenzſoldaten, daß er drüben feinen richtigen Dann fins 
det, der bei der Orem ilerci es verſchmäht, eine; leidende Role zu 
ſpielen; dann iſt das Geſchrei groß — man klagt über Gebielsverletzung; 
der Straznik klagt beim Naczelnik, der Niczelmit beim Gubernator, 
der Gubernator deim Namieſtnik, dieſer in Petersburg und fofort tft 
die poittiiche Intervention fertig. — Die Unterfusung beginnt und 
ſchlteßt faſt regelmäßig damit, daß der Strezaik ſich vergangen hat, 
und es ändert auch der Umftand nichts an dieſem Reſultat, daß der 
Straänf in Gegenwart zweier Poruczmk's vernommen wird. Es 
find uns Fälle vorgekommen, daß die amtlichen Berichte lauteten, der 
Strazuik fet zu einem lebenslänglichen Krüppel geſclagen worden, 
während er bald nach der Rauferei feinen Wobki trank und nur mes 
nige Stunden ſich elwas unwoh: fühlte. 


Yarlamentarifhe Nachrichten. 3 


„Die Kommiffion für den Geſetzentwurf, betreffend die Ges 
ſchäftsſprache der Behörden u. ſ. w, hat in Anlehnung an $ 151 
des Geſetzentwurfs über die Reichsgerichtsverfaͤſſung den $ 3 der 
Vorlage in folgender Faſſung angenommen: „IA vor Gericht unter 
Betheiligung von Perfonen zu verhandeln, welche der deutſchen Sprache 
nicht mächtig ſind, ſo muß ein beeidigter Dolmetſcher zugezogen wer⸗ 
den. Das Protokoll iſt in deutſcer Sprache aufzunehmen und, falls 
es ciner Genehmigung ſeitens eines der deutſchen Sprache 
nicht Mächtigen dedarf, demſelben durch den Dolmetſcher in der 
fremden Sprache vorzutragen. Der Aufnahme eines Nebenproto⸗ 
kolls in der fremden Sprache bedarf es nicht“ Es iſt alſo die Be⸗ 
ſchränkung der Beſtimmung in der Vorlage auf Parteien, Zeugen und 
Sachverſtändigen in Abf. 1 beſeinigt und die Zuziehung ein 3 Dolmet⸗ 
ſchers für alle Fälle vorgeſchrieben, in denen irgend ein B theilgter, 
alfo aud ein Geſchworner oder Schöffe der deutſchen Sprache 
nicht mächtig if. Ferner iff der Abſatz 3 der Vorlage, „daß 
die Führung eines Nebenprotokolls in der fremden Sprache 
nicht ftatifinden dürfe“ durch die Vorſchrift erſetzt, daß „es 
eines ſolchen Nebenprotokolls nicht bedürfe.“ Ein Antrag auf⸗ 
zunehmen: »das nach dem Ermeſſen des Richters Erklärungen in der 
fremden Sprache in das Protokoll oder eine Anlage niedergeſchrieben 
werden können“, iſt zurückgezogen, nachdem hervorgehoben und von 
dem Regierungskommiſſar beſtätigt war, daß dieſes ſelbſtverfländlich 
dem Richter unbenommen bleibe, zumal auch die Motive ausdrücklich 
bemerken, daß der Dolmetſcher zur Selbſtkontrole die von ihm zu 
übertragenden Ecklärungen zunächſt in der Sprache des Erklärenden 
zu Papier bringen könne. Ein fernerer Antrag, dem Erklärenden die 
Befugniß zuzuſprechen, die Abfaſſung der Erklärung in der fremden 
Sprache zu verlangen, iſt abgelehrt. In $ 4 i die Norm des Dole 
meiſchereides in dem Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzentwurfe, „da ß er 
treu und gewiſſenhaft übertragen werde“, an 
genommen. Jn $ iſt die Zuziehung eines nicht beeidigten Dolmet- 
ſchers nur für Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit geflattet 
und die Beſtimmung der Vorlage, einen ſolchen auch im Zivilprozeß 
augelaffen, beſeitigt, weil bierbet Mißbräuche zu befürchten ſeien. 
Endlich iſt als $ 5a. die Beſtimmung des $ 15a des Reichsgeſetzent⸗ 
wurfs eingefügt: daß „Berfonen, welche der deutſchen 
Sprache nicht mächtig find, Etde in der ihnen 
geläufigen Sprache zu leiſten haben.“ 


— 


Lokales und Provinzielles. 
Voſen, 25 März. 


r. Nachdem Weibbiſchof Janiſzewski der Aufford 5 
> e 
Oberpräfioenten Günther, fein Amt niederzulegen, nicht e cee 
bat, iſt nunmehr auf Grund des $ 26 bes Geſetzes vom 12 Mu 1873 
ter dem Gerichte hofe für kirchliche Angelegenheiten vom Oder prpäſt⸗ 


denten der Antrag auf Einleitung des 
se Verfahrens wegen einai 


— Der Oredownik' dementirt jetzt 
eine frühere Nachri 

die Peadaoneauselcgeuheit in der 8 N: je 255 oo ee 
8 — 75 im „Oziennit' ertläct baite, daß die Bebaup ungen des 
„Diszownit unmanr ſeien uno daß fie eine Petition mit vielen Unters 
7 abyefandt habe. Der „O e ownik“ macht zu ſeinem Dementi 
viyende Bemerkans: „Wir bevauern, daß die Gemeindemilglieder 
nich felbtt an uns beſchrieben haben, fondern ſich den Brief haben 
don einem Herrn ſchleiben iaffea, der nicht in artiger und rifts 
acher Weise yefchrieben hat. Die Schuld liegt daber nicht an den 
Landleuten, wie es oud nicht thre Schuld iſt, daß der 
Orief im „Oziennit P znansn' veröff ntlicht tft.” 


. r. Die Prüfung der Afpiranten zum enjäbrigen Freiwilligen⸗ 
dienne and am Diennaye uno Freuage dieſer Woche ſtett. Von 16 
Aspiranten, welche ſich ¿emeloer hatten, beftanden bie Prufung nur 6. 


— Berfonal » Veränderungen in der Armee. Prinz 
Friedrich Wilhelm von Pleuger, Königl. Hon, Sek. Lt. dom 
1 Garde Regt zu Fuß ꝛc, zum Pr. Li. befördert. Fire zur Vy pe, 
Durchlaucht, Gen. Weajor a la suite der Armee zum Gen. Lient. pes 
öcdert. v. Werder, Gen. Yt, General a la suite Se. Majeſtät des 
Kaſers und Königs und Mililärbevollgachtigter in St. Petersburg, 
unter Belaſſung in dieſem l.gteren Verbällniß, zum Gen. Adjat. Sr. 
Mojeftät des Kaiſers und Königs ernannt. Herzog Elimar von OE 
denburg, Hoheit, Oberft Leut. a la suite der Armee, der Char. als 
Oberft verliehen. Graf zu Stolberg Wernigerode, Fürſt von Vieh, 
Fürſt zu Putbus, Fürſt zu Wied, Oberſt⸗Lieuts. a la suite der Armee, 
unter Verleihung eines Patents ihrer bisherigen Charge der Char. 
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als Oberft verliehen. von der Becke, Major a la suite ber Lands 
a mit Benfion der Abſchied bewilligt. 

r. Der Verein poſener Lehrer hielt am Freitage feine regel⸗ 
mäßige Beriammiung ab. Der Borfigende eröffnete dieſelbe und ſprach 
por Eintritt in die Tagesordnung fein Mißfallen über ein Referat in 
der „Preuß. Lehrerzeitung“ aus, weil daſſelbe offenbare Unrichtigkeiten 
ſowohl über die Thätigkeit des poſener Lehrervereins, wie über die des 
Vorſtandes des Provinzial Lehrervereins enthält Herr Mau meldete 
ſich zum Wort und bekannte ſich als den Verfaſſer des betr. Artikels, 
indem er erklärte, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, den Verein der 
poſener Lehrer oder den Vorſtand des Provinzial ⸗Lehrervereins zu 
kompromittiren, ſondern daß ibn perſönliche Verbältniſſe dazu geführt 
hätten. Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt drei Anträge von 
Herrn Ma u. Der erſte lautete: „Der Verein poſener Lehrer wolle 
beſchließen, den Vorſtand des Prov.⸗Lehrerpereins in Bezug auf die 
in dieſem Jahre bevorſtehende Wahl zum Abgeordnetenhauſe aufzu⸗ 
fordern, an alle Zweigvereine die Anfrage zu richten, ob in irgend 
einem Wahlkreiſe der Provinz Ausſicht vorhanden ſei, einen Kollegen 
— deutſcher oder polri her Nationalität — oder eine Perſon, vie ihr 
Intereſſe am Lehrerſtande bewieſen hat, durchzubringen.“ Derſelbe 
wurde von der Verſammlung angenommen. Den zweiten Antrag, be⸗ 
treffend die Miethsentſchädigung der Lehrer, zog der Antragſteller 
zurück Der dritte Antrag, betreffend die Abänderung des Statuts, 
wurde von der Verſammlung zurückgewieſen. — Hierauf referirte Herr 
Krzeskiewicz über den Stand der Petition in Sachen der Alkers⸗ 
zulagen. Nach einer längeren Diskuſſion wurde von drei geftellten 
Anträgen der vom Vorſitzenden, Herrn Dr. Kriebel, geſtellte mit 
Majorität angenommen: „Der Verein geht, indem er der in der Be. 
titionsangelegenheit gewählten Kommiſſion die weitere Verfolgung ver 
Sache zunächſt überläßt, zur Tagesordnung über.“ Zum Schluß wur⸗ 
den die vom Ausſchuß der allg. deutſch. Lehrerverſemmlung geſtellten 
Fragen zur Beantwortung vertheilt, welche für ein auf dem Lehrers 
tage zu Erfurt zu berathendes Schulgeſetz grundlegend fiin follen. 
Der Verein wird ſich auf dem Lehrertage nicht vertreten laſſen, weil 
8 A del des Ausſchuſſes vom 4 Oktober v. J. dazu 
n efugt iſt. 

r. Die Witterung hat ſich in dem Zeitraume vom 17. d. M. 
bis zum 23. d. M, in dem Gebiete, aus welchem die deutſche See⸗ 
warte zu Hamburg Witterungs beobachtungen bringt, exheblich geän⸗ 
dert. Das Barometer. welches Anfangs 731,3 bis 756,9 Mm., im 
nördlichen Deulſchland 741,7 bis 7526 M. anzeigte, iſt ſeitdem auf 
744,4 bis 765,3 Mm. geſtiegen, im nördlichen Deutſchland auf 745,0 
bis 758,7 Mm. Die Windrichtung, im Anfange dieſes Zeitraums 
vorwiegend eine ſüdweſtliche oder mefilide, tft im nördlichen Deutſch⸗ 
land nach Weſten, Nordweſten und Norden, im nördlichen und weft 
lichen Europa nach Nordoſſen herumgegangen; nach den gewaltigen 
Stürmen in der Zeit vom 10.—17 b. M. wehten in den letzten 8 Za: 
gen meiſtens ſchwache und mäßige Winde. Der Himmel war meiſtens 
bedeckt, und auf einem großen Theile des Beobachtungsgebietes, ins. 
befondere im nördlichen Deutſchland, war ſtarker Schneefall. Die 
Temperatur, welche Anfangs 0,1 bis 7,0 C., in Norddeutſchland 0,9 
dis 3,90 C. betrug, tft erheblich herabgegangen, und betrug in Nord- 
deutſchland — 1,8 bis 25° C., in Haparanda ſogar — 19,0 C. — Am 
17. d. M. war in Norwegen mit fletgendem Barometer Sturm ein 

etreten; in Deutſchland, mit Ausnahme des Oftens, waren vielfach 

egen, Schnee und Graupelſchauer. — Am 18. d. M. dauerte das 
Steigen des Barometers über dem größeren Theile von Europa fort. 
Ueber dem ganzen weftlichen Europa herrſchte eine kalte nordweftliche 
Luftſtrömung von mäßiger Stärke, in Oſtdeutſchland ſtarker Weit 
wind; in der Nacht war von Schottland bis Oftdeutſchland faſt 
überall Schnee gefallen, theilweiſe mit ftarfen Böen und Geſtöber, und 
in der Nacht hatte es gefroren. — Am 19. d. M. war das Barometer 
im Norden Europasſtark gefitegen; in Norddeutſchland hatte der Luft- 
druck zugenommen, in Süddeutſchland und Oeſterreich ſich vermindert; 
in Deutſchiand war faſt überall Nachtfroſt, in Frankreich und Oeſter⸗ 
reich war es kälter geworden. Ueber ganz Zentraleuropa wehte eine 
ſchwache Nordweſt Luftſtrömung. — Am 21. d. M. flieg das Baro⸗ 
meter in Nordeuropa andauernd. Ueberall herrſchten ſchwache Winde 
und Windſtille, nur aus Wien wurde Schneeſturm gemeldet. Die 
Kälte in Zentraleuropa hielt an und batte fic) etwas nordweſtwärts 
verſchoben. — Am 22. d. M. fiel im öſt iden Europa mit Nordnordoſt⸗ 
winde viel Schnee. Die Temperatur tft weſtlichen Europa betrug 22 
bis 7,7 C. (8 Uhr Morgens), im Haparanda — 19,0%, in Stockholm — 
4,5%. in Peterburg — 16“, in Moskau 0,3%, in Norddeutſchland — 1,80 
b °C. Am 23. d. M. war das Barometer wenig verändert 
und begann im Nordweſten zu fallen. 

— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 
19. a bis incl. 25. März find zu den Standesregiftern angemeldet 
worden: 

I. 44 Geburten (11 mebr als in vorhergehender Woche), und 
zwar 20 männliche und 24 weibliche, darunter 2 uneheliche. 

II. 40 Sterbefälle (alfo 5 weniger als in voriger Woche). Die Zahl 
der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 4. Von den 
Geſtorbenen waren 17 männlich, 23 weiblich, und befanden ſich 
darunter 10 Kinder unter 1 Jahre. ; : 

III. 4 Eheſchließungen. Von dieſen waren 2 rein evangeliſch, d. h. 
beide Theile evangeliſch, 1 rein katholiſch, 1 rein moſaiſch. Vor der 
Verehelichung wohnte 1 Paar in einem und demſelhen Haufe. 12 der 
Geborenen ſtammen aus evangeliſchen, 21 aus katholiſchen, 4 aus 
mofaiſchen, 7 aus gemiſchten Ehen. Von den 40 Geſtorbenen waren 
15 evangeliſch, 21 katholiſch, 4 moſaiſch. 

— Polizeibericht. Gefunden: 1 ſilhernes Armband mit dem 
eiſernen Kreuz, 1 Stubenſchlüſſel am 21/3. c. im Volksgartenſaal, 
18 Stück Eifenpiatten und 3 alte Eiſenſtücke. 

Gneſen, 4. März. [Entſprungen!] Am Dienſtag Abend 
iſt es dem Sträfling Johann Martin gelunzen, aus dem hieſigen 
neuen Gefängnißgebände zu entſpringen. Wegen Diebſtahl hat er eine 
Gefängmßſtrafe bis zum 1. Auguſt und von dem Tage an wegen 
wiederholten ſchweren Diebſtahls cine 2jährige Zuchthausſtrafe zu ver ⸗ 
Enel a gen ihn angeſtellten Habhaflverſuche find bis jetzt ohne 

N. 


Aus dem Geridtsfaat. 


§ Poſen, 25 März. In der Schwurgerichtsperiode, welche zu 
Poſen am 27. d. M. und den folgenden Tagen ſtatlfindet, kommen 
folgende Anklageſachen zur Verhandlung: 

Montag, den 27. März 1) Wawriyn Kowalewski und Jo 
bann Czarnec ki, beides Knechte, wegen ſchwerer Körperverletzung. 
2) Marianna Tlomaſzewska, Arbeiterfrau, wegen Betrugs im 


wiederholten Rackfalle. 

Dienftag. 3) Stanislaus Ordo ws ki, Stellmacher, wegen 
wiſſentlichen Meineides. 4) Marianna Kozlowgka, Arbeiterin, 
Marianna Baldzikowska, Arbeiterfrau, wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls im wiederbolten Rückfalle und Marianna Ku biak, Arbeiter ⸗ 
frau, wegen Theilnahme an einem chweren Diebftahle, 

Mittwoch. 5) Bofcie Ludwienak, Drechsler, wegen ſchwe⸗ 
ren Diebftahld im wieperholten Rückfalle. 6) Weſciech Ch wir ot, 
Biegelarbeiter, Thomas Kujawa, Arbeiter, wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. 


Fräulein Pauline Lonzer, Nichte 
des verſtorbenen Majors B., welche ſeit 
Jahren Marzipan bereitet und verſen⸗ 
det, hatte ſo viel Schaden in Folge der 
Ueberſchwemmung und des großen 
Elends, wo nichts gekauft wurde. Edle 
Menſchen werden ſehr gebeten, das brave 
fleißige Mädchen d. Beſtellung zu un⸗ 
terſtüßen. 1 Pfd Marzip. koſt. 3 M., 
b. 2 oe 6 M. wird d. Käſtchen frei 
gemacht. Wohn. Schützenſtr. 2 in Poſen.] befindet fic) Bismarckſtraße Nr. 1 
Eine Offizier⸗Dame. [Cent.⸗Bureau f. Agent. u 


ſaftreiche Citronen 
empfiehlt 


Eduard Stiller, 


im 


Hochrothe Apfelſinen u. 


Sapiehaplatz Nr. 6. 


Das Wohnungs „Nachweis « Bureau 


Donnerſtag. 7) Andreas Szymanski, Fornal, Jofepha 
Szymanska, Fornalsfrau, bt pp wiederholter vorſätzlicher 
Körperverletzung mik tödlichem Erfolge, reſp. wegen borfiflider 
Körperverletzung und Betkeiligung an einer Schlägerei mit tödtlichem 
rfolge. 
Freitag. 8) Ignatz Derda, Arbeiter, Andreas Dziurla, 
Arbeiter, Michalina Zielins ka, unverehelicht, wegen ſchweren 
jebſtahls im wiederholten Rückfalle. 9) Johann Oſtrows ki, Ars 
beiter, wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfolle. 
Sonnabend, den 1. April. 10) Friedrich Stenzel al. Stößel, 
Pferdeknecht, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 11) Auguſt Benz, 
immermann, wegen einfachen Diebſtahls und Urkundenfälſchung. 
Montag. 12) Johann Michalowski, Ausgedinger, wegen 
wiſſentlichen Meineides, und Nathan Neufeld, Kaufmann, wegen 
Anſtiftung zum wiſſentlichen Meineide. 
Dienſtag. 13) Stanislaus Pytlak, Arbeiter, und Johann 
Pietrafyewm sti, Tagelöbner, wegen Raubes. 
Mittwoch, den 5. April. 14) Franz Mytko, Knecht, wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung mit tödlichem Erfolge. 15) Joſeph Lat: 
kowski, Ackerbeſitzer, wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


„Es war im Aprilhefte v. J., daß die Deutide Rundſchau“ 
den bis dahin für verloren gehaltenen Briefwechſel Schiller's mit dem 
Herzog Friedrich Chriſtian von Schteswig Holſtein⸗Auguſtenburg, ein⸗ 
geleitet und herausgegeben von Profeſſor Max Müller, veröffentlichte. 
Einige bedauerliche Lücken, welche der berühmte Herausgeber auszu⸗ 
füllen nicht in der Lage war, blieben trotzdem; namentlich vermißt 
wurden diejenigen Briefe aus dem Jahre 1793, we.che, theils aus Jena, 
theils aus Ludwigsburg datirt, als die Grund'age der nachmals juerft 
in den „Horen“ erſchienenen Briefe „über die äſthetiſche Erziebung des 
Menſchen“ anzuſchen und deren Originale in dem Brande des Schloſ⸗ 
ſes von Kopenhagen (26. Februar 1791) zerſtört worden find. Dieſe 
Lücke, wenn noch immer nicht ganz, doch zur weitaus größeren Hälfte 
auszufüllen, iſt die „Deutſche Rundſchau“ gegenwärtig in den Stand 
geſetzt, da zwei gleichlautende Abſchriften durch Geheimrath Michelſen 
in Schleswig aufgefunden und ihr anvertraut worden ſind; und genau 
ein Jahr nach der Publika ion in ihrem Aprilheft 1875 kündigt ſie für 
das Aprilheft 1876 an: „Briefe von Schiller an Herzog Chriſtian 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg über äſthetiſche Erziehung.“ In 
ihrem ungedrucien Urtexte herausgegeben von A. L. Michelſen. Obige 
Reihe von Briefen Schiller's an den Herzog wird durch mehrere, bis⸗ 
her gleichfalls unbekannte Antwortſchreiben des Herzogs an Schiller 
vervollſtändigt werden, welche, nach den im Beſitze der Nachkommen 
Schiller's befindlichen Originalen, von Herrn Hofrath Urlichs der 
genannten Zeitſchrift mitgetheilt worden find und, zuſammen mit jenen, 
ein ganz neues Material zur Entſtehungsgeſchichte der „äſtheliſchen 
Briefe“ darbieten. z 

Dieſer Veröffentlichung wird ſich unmittelbar eine zweite von eben⸗ 
falls ungewöhnlicher Bedeutung anſchließen: nämlich das für Goethe 
geſchriebene Tagebuch von Lenz, welches von Hofrath Urlichs 
neuerdings im Schiller Archiv zu Greifenſtein gefunden und, von ihm 
eingeleitet und hergusgegeben, demnächft in der „Deutſchen Rundſchau“ 
erſcheinen wird. Es geht aus dem „Briefwechſel zwiſchen Schiller und 
Goethe“ hervor, daß dieſer (Mr. 274) die „Lenziana“ zur Publikation 
in den „Horen“ beſtimmt, worauf jener erwidert (Nr. 275): „Die 
Wiedererſcheinung dieſer Empfindungsweiſe zu jetzigen Zeiten wird 
ſicherlich nicht ohne Intereſſe ſein, beſonders da der Tod und das un: 
glückliche Leben des Verfaſſers allen Neid ausgelöſcht hat ꝛc“ Allein 
die „Horen“ überlebten das Jahr 1797 nicht, und das Manuſkript 
blieb ungedruckt bis zu der nun bevorſtehenden Veröffentlichung, mit 
welcher, nach faſt achtzig Jahren, in Ehrfurckt und Beſcheidenheit die 
„Deutſche Rundſchau“ die Erbſchaft der „Horen“ antritt 


— r nd 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Die Ausweiſe der fremden Banken. Die am 21. d. M. 
aus London und Paris depeſchirten Bankausweiſe find beide außer⸗ 
ordentlich günſtig. Es iſt bemerkenswerth, daß die Bank von Eng: 
land trotz der in vergangener Woche gemeldeten ſtarken Goldent⸗ 
nahmen Deutſchlands aus dem londoner Markt ihren Metallſchatz 
um nahen 4 Millionen Pfd. St. verfiärken konnte; fie dankt vieſen 
Ausgang theils überſeeiſchen Sufubren. zum größeren Theile jedoch 
dem Umſtande, daß trotz des nahen Quartalsſchluſſes ihr aus dem 
eigenen Lande große Summen zuſtrömen Das Wechſelportefeuille tft 
um die große Summe von 1,865,030 Pfd. zurückgegangen und fo konnte, 
obgleich die Regierung der Bank noch 923,000 Pfd. entnommen, nicht 
blos die vorhin erwähnte Erhöhung des Baarvorraths, ſondern zu: 
gleich die Minderung der Notenzirkulation um 156,000 Bio. bewirkt 
werden. Die Notenreſerve hat ſetzt die ungewöhnliche Höhe von 124 
Millionen erreicht, das Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
drückt ſich in 468 aus. — Die Wochenüberſicht der Bank von 
Frankreich zeigt gleichfalls Geldavundans, welche indeſſen weniger 
in einem Rückgange des Portefeuilles (der nur ca. 4 Millionen Franks 
ausmacht), als in der Erhöhung der Privatbahnen um über 46 Mill. 
zu Tage tritt. Der Notenumlauf hat eine Reduktion von 27}, der 
Metallſchatz eine Verſtärkung von 29 Millionen erfahren. 


MIT IDEE EN EES A o] 
Wöchentlicher Produſtten- und Nörſenbericht 


von Hermann Meyer. 

Poſen, 25. März. Die Witterung nahm wieder einen recht 
winterlichen Charakter an. Mehrere Tage hindurch fiel Schnee und 
erſt heute wurde die Temperatur milder. In den Nächten fror es 
einige Mal recht ſtark, doch wird von Schäden aus unſerer Provinz 
in Folge der Nächtfröſte nichts berichtet, ca die Saaten größtentheils 
wieder mit Schnee bedeckt ſind. Die Berichte aus En land und Frank 
reich waren in dieſer Woche . denn Regen und Kälte war 
die vorherrſchende Witterung. In Folge deſſen wurde die Stimmung 
pe or überall recht feſt. An unſerem Landmarkte war die Bue 
uhr von 

Roggen recht ſchwach. Die Kaufluſt dagegen war ſehr animirt, 
da ſich ein guter Abzug nach Sachſen 2c. geltend machte. Feine 
wurde mit 150-158 M. bez. Geringe 
inländ. und ruff. Waaren wurden ebenfalls ſchwach angeboten und 
erzielte 143—149 M. pr. 1000 Kl. Die Zufuhren aus Rußland bici: 
ben in Folge der dortigen unfahrbaren Wege ſehr gering. An der Börſe 
war die Stimmung in Folge der Empfangnahme der Kündigungen 


Waare gewann im Preiſe und 


recht fei und wurden Käufe in Deckung zu höheren Courſen aus ge⸗ 
führt. Schließlich ermattete die Stimmung wieder in Folge des ein⸗ 
getretenen ſchönen Welters und der matten auswärtinen Berichte. 
Bez. wurde per Frühjahr 147—150—148 Mk., Juli Aug. 152—155 — 153. 
Spiritus ſchwankte nur unweſentlich. Eine Aenderung in der 
Situation des Artikels hat ſich nicht geltend gemacht, das Geſchäft 
bleibt leblos. Die Spritfabriken find hier nur ſchwach beſchäftlgt, da 
ezen ift eine etwas beſſere Nachfrage nach Rohwaare aus Oſtpreu⸗ 
en und Süddeutſchland eingetreten. Die Zufuhren ſind zwar etwas 
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Wein-Grokhandlung 


Posner & Cohn. 
Gr Ritterſtr. 7 iſt 1 möbl. Part. 
Zimmer für 1 oder 2 Herren vom 1. 


nigſt niederzulegen im 
Wohnungs⸗Nachweis⸗ 
Bureau 
Bismarkſtr. Nr. 1. 


Comm.⸗Geſch.! April z. verm., erfragen Eingang 6. Iverm. Mühlenftr. 22, 3. Stock dacht ſerk. iſt umzugshalber z. v. Walliſchei 911A, D. in 


Große und kleine Woh 
nungen werden verlangt. Preiſe u. 
Beſchaffenheit derſelben bitte jchleu - 


N doch genügen dieſelben noch immer nicht nur der Nachfraſt 
ondern bieten auch noch Material zur Lagerung. Unſer Lager # 
demnach eine Vergrößerung bis auf 3% Millionen Liter erfahren 7 
zahlt wurde für März 43,10 —43,40 20. Frühjahr 4360 —44,20 
Auguſt 46,80—47,20—47. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 23 März. Der Lithograph Blume, welcher, nan 
dem er einem Kollegen mit einem Stein eine lebensgefährliche Verf 
letzung beigebracht hatte, wie unſere Lefer ſich erinnern, dec Greedy] 
ftalt der hieſizen königlichen Charité zur Beobachtung feines Geiſle 
zuſtandes übergeben wurde, tft, laut hieſigen Blättern, von den 1 
nunmehr für verrückt erklärt worden, und if ſonach ſeine Beſtrafum 
nach dem Geſetz nicht zuläſſig. Es wird fetzt Sache der bieſigel 
Sicherheitsbehörde fein, denſelben in einer Irrenanſtalt unterzubringel 


* Das mehrerwähnte Turnier zwiſchen deutſchen und engl“ 1. 
ſchen Olfizteren wird am 23, 25. und 27. Mai auf dem Exerzierpſaf in 
hinter der Ulanenkaſerne bei Moabit frattfinten. Es handelt N J 
neueſten Meldungen zufolge hierbei zunächſt um das fogenannte Poll $ 
ſpiel, welches von den Diftiieren der englifhen Life Guards und DI gi, 
Mitglievern des internationalen „Gun and Poloclub* ausgefüh fe 


werden wird. Die Idee zu dieſem Wettkampf iſt ausgegangen vo 
dem berliner Unionklub, deſſen Präſteent der Herzog von Ratibor if then 
Die engliſchen Theilnehmer find Gäſte des Klubs und ift ihnen don 
demſelben in Oſtende ein Salonwagen zur Verfügung geſtellt; ihr 4 
Poloponys werden via Hamburg eingeſchifft. Außer dem Poloſpfe e 
welches ſpäter in bie deutſche Armee eingeführt werden fol, find aul ien 
noch andere athletiſche Wettkämpfe in Ausſicht genommen. Am 2 de 
und 28. Mai wird dann in Hoppegarten das Frühfahrsrennen fall 
finden, mit dem diesmal auch ein Ponyrennen verbunden iſt. i 
den 22, 24. und 28. Mai werden Taubenſchießen veronftaltet. Nach e 
einem berliner Telegramm des londoner „Standard“ haben der Kalle 
ſo sie der Kronprinz und die Kronprinzeſſin bas Protektorat für DIO 
Wettkämpfe übernommen und find der deutſche Botſchafter in Londo! 
wie der engliſche in Berlin Mitglieder des Komitees, welches die Al 
ordnungen getroffen hat. An den athletiſchen Weitkämpfen werden 
ſich vorausſichtlich zahlreiche Offiziere der deutſchen Armee betheiligel a 


Briefkaſten. e 
M. B. in Berlin. Wir bedauern, von der uns gefandten Erzählung y 
keinen Gebrauch machen zu können. \ 

+ it P. Wir bringen jede 
den Produktenmarkt in Dresden. 
Abend⸗Ausgabe. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Fi, 
> , y r — „ 


eber 
Telegraphiſche Nachrichten. q 

Berlin, 25. März. Dem Londtag ift foeben die Vorlage wegen 
Uebertragung der Eigenthumsrechte und ſonſtigen Rechte des Staale e 
an Eiſenbahnen auf das Reich zugegangen. Die Ermächtigung des 
Kaiſers zur Einbringung der Vorlage datirt vom 24 März; die Vor 
lage umfaßt 2 Paragraphen. Beigegeben find 16 enggedruckte Seite 
Motive. Nach § 1 wird die Staatsregierung ermächtigt, mit dem 


Woche eine Original-Rorrefpondenz üble O 
Unſere letzte fteht in der Sonnabel 


nen, aller Befugniſſe des Staats bezüglich der Verwaltung und de 
Betriebs von Privatbahnen, ferner wegen Ueberganges des Eiſenbahn 
auſſichtsrechts des Staates, endlich wegen Uebernahme aller Verpfl 
tungen des Staates gegenüber den Privatbahnen du R 
$ 2 beſtimmt, zu welchen Vereinbarungen die Genehmigung des Las 
tages vorbebalten iſt 4 


Dieſer Nummer liegt als Sonntagsbeilage eine Nu 
mer der „Jamilienblätter“ bei. Ti 
BIER > Sr TEE ee ee 

Voſener Landwirth. | 


Die soeben erfehtenene Nr. 13 des „Landwirthſchaftlichen gentenl, f 
Blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peter) 
hat folgenden Inhalt: Y 

Bericht über die Geſtaltung der landwirthſchaftlich ültniſſe 
in der Provinz während des Jahres 1875. — Eule Matera tage : 
Die Mah be ek nO. Bu gue 1 

y reſpondenzen und Zitungsnachrichten: = en. 
Königsberg 1. Pr. — Schwerin a. d. W. — S e nit. * 

Kleine Mütheilungen: Bericht über den Handel mit Zucht un 
Zugvieh. — Eine neue Art Blumentöpfe. — Für die Verſuchsſtatie 
Ab — Zur Klärung der Wollwaſchfrage. — Bichverfierund a 

Jahrmärkte. — Beſitzwechſel. — Briefwechſel. — i ae 
Marktberichte. — Pe : se i 8 


An Augenleidende! 


Durch anhaltendes Arbeiten im Winter 1869/70, namentlich des Abende 
bekam ich im Sanur plötzlich fo viele dunkle Flecke vor beiden Augen, Y 
ich bald die Arbeit nicht mehr erkennen und überhaupt das helle Licht en 
mehr vertragen konnte. Drei Monate lang konnte ich gar nicht 
beiten. Eine Verwandte, welche durch Gebrauch des Stroin 
ſchen Toiletten⸗Augenwaſſers mit Gottes Hilfe ihre Au 
vor dem Erblinden bewahrt hatte, rieth mir dieſes Medikamen e 
an. Nach vierwöchentlichem Gebrauch bemerkte ich Abnahme der Flecke und in * 
Monat Juni konnte ich wieder arbeiten. Aus eigener Er fahrung 
empfehle ich Allen das Stroinski ſche Toiletten⸗Augenwaſſer.“) 


Berlin. Profeſſor von Han ſtein. 

) Aecht zu beziehen a Flacon 1 Rmk. in Breslau in der Storch! Pin 
Apotheke, Matthiasſtraße 88, in Poſen durch W. Paulmann, DATAN 
ſtraße 4, in Wreſchen durch H. Müller, in Kempen durch M 
Trompke, in Landsberg a. W. durch H. Liebelt (Baenig Nach 


Hamburg, den 24. März 1876. ti 

Das Hamburg» Nepyorter Bon - Dampffhiff „Wieland“, Kapitäy 

Hebich, welches am 8. März von hier und am 11. März von Hav My 

abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 11 Tagen 18 Stunden am 
März, Abends 10 Uhr, wohlbehalten in Newvork angekommen. 


Gr. Gerberſtraße 33 iſt ein 
großer Speicherraum zu vermiethen. 
Halbdorfſtraße Nr. 22 find zwei 
Wohnungen von drei Stuben nebſt 
Küche und Zubehör zu vermiethen und 
zum 1. April d. J. zu beziehen. et 
St. Martin 54 iſt verſeßungshalber] Pr. Oktober « aw . of 
eine kleine Wohnung aus? Blmmern, Er a enc A pi! Haie E 
Küche u. Zubehör beft., ſof zu verm J. Stoch) auch Pferdeſtallung in 
Zwei Zimmer und Küche mit Was] Neuſtadt zu verm. Näheres unter . 
der Exp. d. Poſener Zig. 
(Beilage.) = 


St. Martin 14, 3 Tr., ift ein mil 
3immer fofort zu vermiethen. I 


Hinterwalliſchei 7 bel Bu ft gn 
—.— 5 rine c. zwei Deitel do 
nur Pa : 
zu vermiethen. erre u. zweiten 6 


Jahrlich 
2000 Abbildungen und 
200 Schnittmuſter in 
natürlicher Größe. 


Ir. 217. Sonntag, | Beilage zur pofener Aruung. £0. Mutz 100 v. 
, Ediftaleitation. Illaſtri „ . N ci 
Oo 


Herries rae Inhaber folgender A Om . 
a 11 
lodenzeitung⸗! 


des landſchaftlichen 
lüvereins für die ie 
Verlag von 6 Franz Ebhardt 
< Berlin W. 


des Pfandöriefs Serie III, Nr. 
f 3049 tee 100 Thaler, welcher Villigſte u. reichhaltigſte 
1 ene bane u al Modenzeitung. 
urch Einbruch in die Woh⸗ 
Probenummern 


nung des Domherrn Gramſe in 
Be der dortigen katholiſchen 
Kirchenkaſſe entwendet worden 


und 
gh des Pfandbriefs Serie II. Nr 
14,439 über 100 Thaler, welcher 
in den erſten Tagen des Monats 
iff Sunt 1870 dem Rentier Michael 
Funke in Oſtrowo auf unerklär⸗ 
i liche Weiſe aus einem verſchloſ⸗ 

fenen Raume abhanden gekom⸗ 


ny men iſt ’ 
sen hiermit aufgefordert, ſich ſpäte⸗ 
f bis zum 28. Februar 1877 bei 
u melden oder die gänzliche Amor⸗ 
len dieſer Pfandbriefe zu gewär⸗ 
18 
oeſen, den 16 März 1876. 
J Königliche Direktion 
es neuen landſchaftlichen 
Mitvereind für die Provinz 
Poſen. 


u. Beſtellungen durch alle Bud, 
handlungen u. Poſtanſtalten. 


Einen Laden 


mit einem oder zwei Schaufenfter, den 
1. Oktober c. oder fi 5 Pit — 
- Jin frequenter Gegend gelegen, für ein 
ſolides Geſchäft das bereite 18 Jahre 
beſteht, wir fit Gefl. Offerten 
bitte in der Exped. dieſ. Zeitung nie⸗ 


mundpiidie Landw. Inſtitut der Aniverfitát Leipzig 


ua Jan) ee ee 
BVekannimadung. mit und 2 Garten, im oberen und y > 
Die Subhaſtation des Loewenthal unteren Stadttheil ſowie Bauplätze Das Sommer-Semefter beginnt den 24. April (H. 31399.) 
Prof. Dr. Blomeyer. 


ſchen Grundſtücks Gneſen 235/123 und in größter Auswahl find mir mig = 4 
Handelsſchule und kaufm. Hochſchule 
derzulegen. 


der am 28. d. M. anſtehende Bietungs⸗ unter den günſtigſten Bedingungen zum 
zu Gera. Berlinerſtr. 16, ein Part. Zim., auch 


termin werden aufgehoben _ Verkauf übertragen und bitte reelle 
Gneſen, den 23. März 1876. Selbſtkäuſer um gefällige Aufträge. 
Am 20. April d. J. Beginn des 27. Schuljahres. Allgemein⸗möbl., 3. verm. daſelbſt Pferdedung z. 
und Hanbefewiffenihafttihe Ausbildung jüngerer (ig: mer "gre OA Beh | 
Oe 


Königl. Kreisgericht. Wilgelm Mewes 
Der Subhaftationsrichter St. Martin 26, . 
13 Sahr alt; Cours 3 4 jähric)h und Fortbildung Älterer|rung zu vermieten — 
aus den höheren Klaſſen der Gymnaſien, Realſchulen zꝛe. oder aus der Eine Kellerwohnung v 1. April zu 


II 
e. & 
Zum Erweiterungsbau des Kran y oſth altere: 
Verkauf. — 
kaufm. Praxis rc. kommender Zöglinge (Curs: 2jährig, nur bei ganzſvermiethen St. Pauliſtr. ö. | 
vorzügl. Vorkenntniſſen weniger; für folche, die kein Reifheitszeugniß bean« Markt 74 
? 2 3 


kenhauſes der barmherzigen Schweſtern 
In einer größeren Provinzialſtadt iſt 
ſpruchen, akademiſche Einrichtung, auch ſemeſtrale Verpflichtung und] 
ift die erfte Etage, auch zum Geſchäfts⸗ 


in öffentlicher Submiſſion vergeben 
erden und zwar: | ; 
1) Manrerabeiten exkl. Material ver-Jeine 

anſchlagt auf 10,713 R. Mark,  [ftándigem 
2) Zimmerarbeiten inkl. Material ver- Wohn⸗ und Geſchäfts-Gebäuden krank⸗ 


ES 


ührten Maurer- und Zimmerarbeiten 
ventar und dazu gehörigen 


hierſelbſt ſollen die nachfolgend ange⸗ 
ne tbl Poſthalterei mit voll- 


10 Hündels⸗R 3-Nleniiter. et anjiglägt auf NEE Del a qa veta Auswahl unter den Kollegien). Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt enge geeignet, per 1. April er. zu 
die in unſerm Firmen-Regifter unter ſicht mia ra bg Thlr. Offerten sub X. 6 37 an berechtigen zum 1jähr. Freiwilligendienſt in der Nee ee DAR | 
Rudolf Moffe in Dresden erbeten. |yeutiien Arme Meyer Gatmacher. 


1385 eingetragene hieſige Firma = 
lion Lyonnaise S. Samien8ti Freitag, 


Kloſchen. 8 5 
] i fen, den 20. März Gericht den 31. März d. I: 
5 Intaliches Kreis- Seri. Vormittags 10 Uhr, 

im Büreau des Unterzeichneten im kgl. 


Ronkurs⸗Cröſfnung. 


Ueber Schulbeſuch aus In» und Ausland, Aufnahme, Lehrgang. Unter- 
kunft ꝛc. Näheres 20 Proſpekte. (H. 0351.) 


Gera, 20. Januar 1876. 
Direktor Dr. Ed. Amthor. 


Sapi haplatz 14, 
iſt in der 2. wie ein dreifenftr. möbl. 
Zimmer vom 1. April ab zu verm 
Zu auffallend billigem Preiſe 
ña wegen Umzugs eine bung, cb 


Villa⸗Verkauf! 


In ſchönſter Lage Dresdens iſt 
Wegzugshalber eine reizende Villa, 
Parterre und Etage, 13 bewohnbare 
Räume enthaltend, mit Waſſer⸗, Gas⸗ 


. 1 uy Regierungsgebäude an, woſelbſt auch , } Si + x 
Nigh Rriegeriät qu Or, pe it, anne, mb BU e e eee Berlin, Berlin, g , ee Se ee 
J. Abtheilung. a en ben 25 März 1876. Garten zu verkaufen. Preis 32,000 ee Gl in ber n o 

Tblr., Hypotheken 15,000 Thlr. An T AD e 8 ome. Sandfirage 2, vom 1. April sie . j 


24, März 1876, Nachm. 5 Uhr. 

R 0? das Vermögen 5 ay a 
nislaus Szezodro 

N iſt der toba mmiide Konkurs Koch. 

net und der Tag der Zahlungs. 

ſtellung auf den 15. März 1876 


e cr Städt. Realſchule 
Kr dinfiweiligen Verwalter der 1. Ordn. zu Voſen. 


Der König iche Regierungs⸗ 
und Baurath. 


hy zahlung nach Uebereinkunft. 

Offerten von Selbſtkäufern sub 
W. 6536 an Rudolf Moſſe in 
Dresden. 


Eine Reftauration! 


mit franz. Billard, in ſchönſter Ge⸗ 
gend, iſt Umzugs halber fofort zu ver» 


ores wee n zu 

ermiethen. Näheres bei Herrn Jacob 

Walſch, Sandſtraße 2, II. one 
! net 


Die ſämmtlichen neu und auf das Comfortabelſte cin: 
gerichteten Logir⸗Räume fowie der Hydrauliſche Fahrſtuhl find 
dem geehrten Publikum zur Benutzung übergeben. 

Berlin. Der Beſitzer 


Adolf Mühling,, 
DS” Schmerzloſe Zahner: | Flügel ſtimmt und reparirt 
2 


Walliſchei 93 ſind ſchön x 
tapezierte trockene Wohnungen mit 4 
Waſſerleitung zu vermiethen. | 


ale iſt der Bür ermeiſter Ranus J u 1 G. Lenzſch, Sapiehaplat Nr. 3. 
rey des] Die öffentliche Prüfung derjfaufen Näheres im Centralbureau des tractionen RESTA 2 ee { 
par Deftelt. nga DE Realvorſchule findet e den Herrn Kerber Gr Gerberſtr. 15. ; verm. Nitro-Uxygen Gachges; Erfah⸗ 33 off auntin achun Ge 5 


AENA ALO, 

Einen deutſchen unverbei⸗ 
ratheten Wirthſchaftsbeamten i 
bei einem Gehalt von 500 5 

Mark ſucht zum 1. April 
J. Gaspari. J. Buchholz. bas Dom. Luñomwo bei 


hierſelbſt, hat mir den Bandwurm, R. Buchholz & Go, Obornik. 
mit dem ich Jahre lang behaftet ge⸗ Desfoss6 Snccessenr. Ein tüchtiger Wirtſch.⸗Beamter 1 
| 


kwalters oder die Beftellung eines Die rüfung und Aufnahme S $ weſen, auf gefahrloſe Weiſe und aus anftänd ili 12 
r welche einen Sumpf | SO amen Manta u kurzer gett me Kopf venta» Louis Gehlen. C. F. Peter. |irese, mic ig tam um Lari 
eh 


— — 14 
ö (Revaccinatione-) und Geburtsſchein 3000 ti ürldig entfernt. Das Mittel des Herrn d. J. melden. : 
Allen, welche von dem Gemeinſchuld. guió mitzubrinef ein Gut ar io 175 emba ift der Beachtung ye RESET El wide E Adolf Werner 
etwas an Geld, Papieren oder an e Klaſſen der. d 0 Thlr. würdig und allen mit dem Uebel Be⸗ Eine Ungar⸗ in Önefen 
zu Sachen in Bes oder Gewah 5 Kindergelder gegen bypothe⸗ hafteten nur zu empfehlen. Pei dl — Ent = 
en, oder welche ihm etwas verſchul. tag, den 24. April, N 8 Uhr kariſche Sicherheit 5 weingroßhandlung ſucht . Ein junger Mann aus guter Fami- 
eſetzt. Zur Aufnahme in erheit und 5 % per 1. April od. 1. Mai lie findet auf einem Gut bei Tremeſſen 


MH deinſchuldners werden aufgefordert, 


A d. 11. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


rung von über Narkoſen), künſtl. 
Zähne, Plombiren in Gold u. Compo. 


Zahnarzt C. Mallaohow jun. 
Pofen, Frieducheſ Nr. 12 
Herr W. Grünberg, 
St. Martin 58, 


6. April, Nachmittags von 3 Uhr ab i att nebſt 1 
die der Realſchule Freitag, den 7. April, Kan N te em Beh nek 
Vormittags, von 9 bis 12 übe lin Aue 1 a 19 90 
Serta bis Mittel⸗Tertia, Nachmittags oo Quadk.⸗Ruth mit maf. Wohn oer 
\ von 2 bis 4 Uhr — Obertertia bis] Remiſen, Speicher, Stallungen ac. iſt 
unſerem a Kemer Prima, darauf die CEntlafiung derffür 6500 Thaler que freier Hand zu 
ath v. Mrozinski, ande 8 tm ben pis vertaufen und gu denme Anzah⸗ 
ih > ngaufführ . — 4 
e über pee Ag dete [ena pon der Glocke, komponirt von sud zu Sol, 8 Pl 
8 Romberg, ftatt Geſchäft ſehr gut; Näheres durch C. 


Unterzeichnete Friſeure ſchließen ihre 
Geſchäftslokale während des Sommers 
Sonntags Nachmittags um 3 Uhr 
und zwar vom 2. April bis 24. Sep⸗ 
tember 1876. 


event. ein Abgangszeu 
en haben, iſt für a 
Realſchule und der Vorſchule auf Mon- 


1 


brd > ichts an dene b e den 23 März — 
' y Y . > 1 . 2 
, ben zu Ru 5 ober zu zahlen, RR ÓN Klaſſe der Bor-|Binfen geſucht Adr. unter Se Meran hee ry si ; als Volontair oder, wenn mit dem 
Mehr von dem Beſitz der Gegen. chule find keine Vorkenntniſſe erforder⸗ Re 2 Aur gütig tung ree „ > nöthigen Vorkenntniſſen verſehen, als 
Me bis zum ich. Der Kurſus der Vorſchulklaſſen JF. an die Exp. d. Ztg. b du = ern der Sit und tüchti en Küfer Gleve fofort unentgeltlich Stellung. Zu 
6. April 1876 einſchließlich beginnt zu Oftern, der der Realſchul⸗ O: Sh — =m Umpegeno empfehle ich mich als Kam ⸗ q e y Mjerfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 
OD Gericht oder dem Verwalter der klaſſen zu Oftern und Michaelis. us” eld. "a merjäger zur gänzlichen Vertilgung von der auch, gleichzeitig in den Ein älterer, unverhelr, kauttonsfäh. 
af 3 Anzeige zu 117 75 ad Der Unter richt beginnt am] 150 bis 300 Tauſend Mart find auf Ungeziefer aller Art. 75 is Es 16 E rado tl rr e etait Näh. N 
h orbehalt ihrer etwaigen Re ; 5 ücke bei ier aufhalte, fo bitte i Polen, l . erei 4. 
dahin 05 Senkung as uliefern.| Dienftag, den 25. April, More pi hen. Näheres fio pres Doo ae ho au . Beftellungen] B werden sub S. # 3068 an Ein Gärtnergehülfe zur Unterſtützung ! 
ndinhader und andere mit denſelben gens 8 Uhr. N nimmt entgegen Herr Preuß in der Re⸗ Rudolf Moſſe, Breslau, des erkrankten Gärtners wird gefucht 
IT, Dberechtigte Gläubiger des Gemein 8 Dr. B. Geist, Wilhelm Mewes ſtauration, Sapiehapl. 1. 2 eabeten. in Madojewo bei Poſen 
ders haben von den in ihrem Dr. eee n f , ) W. Blau, Kammerjäger 8 Ein zuverläſſiger Schäfer für die 
N do 8 Pfandſtücken nur Direktor der ſtädt. Hex ſchule St. Martin 26, im Seitenflügel 2. Stock. aus Niederſchleſien. Die Seidenwaaren⸗Fabrik vonn a findet vom 1. Juli d 
. ge zu machen. a 2 jed it für etatamahi 2 rt : 2 = J. ab, eine gute Stelle. x 3 
A gleich werden alle Diejenigen, Bekanntmadung. Geld fete Blante bal lere 2 Eine alte renommirte F. Wilh Liogenbr ink : Dom. Ebojno b. Wronke. 
Ne an die Maſſe Anſprüche als Die Kohlenpreiſe auf der fiskaliſchen und Prolongation zu haben. Heuer - Berfidderungs - Ge- in Vierſen b. Crefeld Eine Wirthſchafterin, gut em⸗ 
Aursgläubiger machen wollen, hier⸗ „. igsgrube bei Königshütte O./ S.] P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr 37. + infgolempfiehlt ihre couleurten und ſchwarzenſpfohlen, ſucht Stellun 
Gaufgeforb Königeg ee ſellſchaft wünſcht noch einige : rgen pfoblen, ſuch bei beſcheide⸗ 
io, aufgefordert, ihre Ain Ir werden vom 1. April c, ab bis auf 6 Id für etatsmäßige Beamte bet}! » 9 Seidenſtoffe, Stückſammete, Bänder ꝛc. nen Anſprüchen. Das Nübere bei 
NS 5 langten Weiteres beim Detailverkauf betragen: WL ſtrengſter Diskretion unter tüchtige Agenten anzuſtellen in reicher Auswahl zu ſehr billigen Frau Caarth Wilhel 
, Po en ee dafür verlangten]; 50 Kilogramm ober 8 eae: oe jederzeit au baten. und werden gef. Offerten sub Preiſen. Muſter foo. Ein ordentlicher 
: dd ru . Prolongati x A 7 na ” fe 
Bhat 1870 einfehließtich . nicht cod tet (Pr. ep 8. 15 bei der Expedition] Königsberger Säckergeſelle 
una ſchriftlich oder zu Protoko getttoblen. 81 1 een: 15 dieſer Zeitung erbeten. Pferde⸗Lotterie. kann ſich melden bei 
— den ; 
Damen, Wore" garb if H. Frost 


mögen bereits rechtshängig fein moſtr. 17. 


in Grätz. 


ckkohle i 
fi t A [ 5 , 1 fi G iit Nak = ein aufs 


¡ länmtlichen, innerhalb der gedade| ZN o eee p 
Friſt angemeldeten Forderungen, Körber op meas ; F 1 411 3 t yar 
ee relwiligen-Examen, ee itn eampanen, sá exter: 


1 Pie nach 1 zur Beſtellung Glammfoblen. 


1 definitiven Vermaltunge-Perfonals]  _ i 
i den 1 i 1876 Sasel 45 3 cise Lind 5 Der neue Cursus beginnt bn Gew 2 . mädchen ſucht per ſofort das Kinder⸗ 
M den 1 Jun „JPürfelkoplen eit) 35 „ dum die Ecke... „ ingangſeg Montag, den 3. April. Spe- ſſtehend in Luxus- u. Gebrauchs. Garderoben⸗Geſchäſt 

Vormittags 10 Uhr, Nußkohlen (doppelt geſie 85 „ um di e. N ciellste Berücksichtigung der Bl yferden 2. 20. Roofe a 3 Reichs. E Lisi k 
ichtslokal, Termins = int ga ae Ai * erhöhten Anforderungen mark find zu haben : i @Ccka. 
fever d nee Dem genannten, ee, |, ür Hautkranke. ==? ger i. d. Exp. d. Ztg., bei Hrn.| Tan Trim Tut 

' A ergy IE > d. Sn $ 2 a : 3 2 : . Guthaner, Markt 60, 
end Albano tobe 4 ir AE feldbicces SY CS Hugo Pilsner in "ofen Galant ' Hut und Weißwaaren⸗ 


Handlung. 


Jer denne Anmeldun 
e eine dl a 
N izu ; 
Tha Gab 5 welcher nicht in 

eim Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
Mi, muß bei ber Anmeldung feiner 


ſchriftlich ein-[Staublohlen - . - 4 . e 
ft Derjeben und Sgznigehüte, den 21. März 1876. 


Königliche 
Berg⸗Inſpection. 


Dr. Ed. Juliusburger 3 

. . enfionáre ¡ 

Breslau. Wiebe 8, finden in tite Bangen AR freund» und Herrn I Kunſiel in errſchaftliche Diener werden ge 

Dr 1 liche Aufnahme und Nachhilfe in allen Wongrowitz. (Hp. 1469) lach mit guten Zeugniſſen. Das es 
15 n Sughinbier Tr:; Lin ber me be Sit ale ad benef 17 

An ei jefigen Orte Croße Auktion verfallener |PeClalarzt für Geschlechts. m ” Martin, werden vom 1. April ab zu ORE SOIT 

Przaften oder zur tart bel uns| Große 7 fänder. Krankheiten, Syphilis und Penſion für Schüler miethen gefucht. Gefällige fferten — in Barbergebilfe für Lap- 

A ötigten auswärtigen Bevollmächti] Montag, d 3. April d. J. u. nächſt. Hautkrankhei : in faut erfrag. bei Hrn. Kohlſchütter, ter K. 30 an d. Exped. d. Zig. penfárbecel und Delpruc kaun 
a: ellen und zu den Akten anze gen. [ aden TN werde ich von 9 Uhr au ran eiten In Berlin, Breslauerſtr 3 FTT dauernd gut beichäftigt werden in 
Anlenigen, welchen es hier an anwälte ie, Vene Bergſtr. 14 im Com Wilhelmstr. 28. Ausw. briefl.| Berliner Penfionat f. jüdiſche EHEN et 1 8 K 

¢ ae Etrebler zu 17 n Danladnageſelgl, ASA: E nen [ofen ae g f 50 e Se 2 Ningofenbrenner, 1 Ring⸗ 
Lach u. BE 2 uſe for ' tung für r. per 1. . 
, . (WT eco Diem Kerner 
ert 1 ass Brosche und Ohrringe, Ringe, für Syphilis und ſämmtliche Ge Lehrkrätt. Alles MA). ſagt die Erped.] Eine gut móblirie Stube, eine Fro [wie noch 50 Ziegelei + Arbeiter werden 

O Besa a N dalllons Doppelflinten, 1 Leipziger ſchlechtskrankheiten. Berlin. Oranien dieſer Zeitung. für 1 Herrn 4 Thlr, 2 Herren 6 Thlr. zum baldigen Antritt geſucht von 
N FF . empfeble meinabaugeben Satbberffit. 11. W. Danckwardt 
Nore colt DR = an tend verkaufen. Penſionäre finden freundliche Auf Möbel⸗ und Noll fuhrwerk. Ein möbl. Parterre Zimmer, zu ver» St. Martin Nr 1 3 
j Weychan, Kaur Mat Goslin Zindler, gerichtl. Aultion-Kommiff.Inahme, zu erfr. St, Martin 13, 2. Ct A. Siri. ‘miethen, Schifferftr. Nr. 20. : r 
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National⸗Dampfſchiffs⸗ 
Compagnie. 


DD PIYWNP WIN Wa AN uN WA INOOND PLN 


Von Stettin nh Now-York. 


1 8 nas 2 ; — 
Al = 


| Die gelefenfte Zeitung Deutſchlands 


y ijt unſtreitig das 


* a ‘ y (“E> | \ 
[Berliner Tageblatt 
welches gegenwärtig 38,000 Abonnenten beſitzt. 

Dieſe Thatſache iſt für das „Berliner Tageblatt die 
beſte Empfehlung; fie beweiſt, daß das „Berliner Tageblatt“ 
den Anſprüchen, welche man an 

eine große deutſche Zeitung 
zu ſtellen berechtigt iſt, vollkommen entſpricht. Nächſt der 
gänzlich unabhängigen, von jeder Parteirückſicht unbeeinflußten 
Haltung fino es Reichhaltigkeit und Gediegenheit des Ihalts, owie 
die vortrefflichen Beiblätter: 
„DUE“ 


„Berliner Sonntagsblatt“ 
redigirt von Siegmund Haber, 


redig. v. Dr. Oscar Blumenthal, 
mit meiſterhaften Il luſtrationen von 


enthält: Novelletten, intereſſante Artikel aus 

allen Gebieten, Kulturbilder, Biographieen, Hu⸗ H. Scherenberg, gehört durch ſeinen friſchen 

moresken, Miscellen, Mittheilungen aus Haus ⸗ ungekünſtelten Humor zu den beliebteſten Witz⸗ 
blättern Deutſchlands, 


wirthſchaft und Gewerbe ac., 


welche dem Blatte eine beſondere Anziehungskraft verleihen. Das 

Feuilleton des „ Berliner Tageblatt“ bringt vornehmlich 
ſpannende Original: Romane 

der Herbvorragendfien Schriftſteller und widmet 


Theater und der Kunſt beſondere Aufmerkſamkeit. 
Man abonnirt pro Quartal zum Preiſe von nur 


5 Mark 25 Pf = F. Thir. 


(für alle 3 Blätter zuſammen) 
jederzeit bei allen Reichspoſtanſtalten und wird im Intereſſe der verehrlichen Abonnenten, 
um recht frühzeitige Abonnements⸗Anmeldung gebeten. 


Die Expedition des „Berliner Tageblatt“ 
Inuſaſemer Straße 48. N 


dem 


3 F T 


mühle q „ nter Gehaltsgarantie empfehle 


bei Moſchin werden täg⸗Knochenmehl, gedämpft und aufgeſchloſſen, verkauft as hieſigem wieigten Beachtung unter Zuſicherung prompter 
vió Duró Den Porites Superphosphate aus Guano und Knochenkohle, Babudof. Gos ſtamt PP nung. 2 


Ammoniak⸗ und Blut⸗Superphosphate, 


ferne Bohlen, Bretter und 
Schwarten verkauft. 


Zur Feld⸗ und Wieſendün⸗ 
gung halten wir unſere 
präparirten 

ee 


Kali- 
Düngemittel) 


Blumebl, Kaliſalze, Düngergyps und 
Liebig'ſches Futterfleiſchmehl. 


erzyce bei Poſen. 
Chemiſche Dünger⸗Fabrik 
Moritz Milch & Co. 


— 


n wir: 


Schwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Salpeter, 


eden Mittwoch 114 Mark. 
Kinder die Hälfte, Säuglinge 12 Mark. 


C. Messing, Grüne Schanze 1a, Stettio x 
Norddeutscher Lloyd. | 4 
Directe Deutſche Voſtdampfſchifffahrt ö 


N = Bs | 
von — ees nach | 


BREMEN => AMERIKA 


nach Newyork: nach Baltimore: New- 
jeden Sonnabend. 5. April. 19. April. 3. Mai. BR 12. el 
I. Caj. 500 M., IL Caj. 300 M. Cajüte 400 M. Cajüte 630 M. 
Zwiſchendec 120 M. Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 


ke 

8 Zur Ertheilung von Paſſag⸗ſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Nordd ie 
| a wi se ie * de A eat es 15 Pd find bevollmächtigt x re a 
Berlin Louiſenplatz 7. — Nähere Auskunft ertheilen die Agenten Joſe ränkel i 
2. Etage; Jonas Alexander, Rogafen. sotend 8 Bisa Sriedricheff 


Pamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschi 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


S. . 


Hamburg m New⸗Nork, 
E Hávre anlaufend, vermittelft der prachivoflen deutſchen Doft- Dampficiffe: 
nl Gellert 29. Mär Klopstock x Ww ‘ | 
y Pommerania 5. April Gane 19. Abril 8 . fer 
| und weiter regelmäßig jeden Mittwo 1 wü 


3 Paſſagepreiſe: I. Cajüte M. 500, II. Cafüte M. 300, Bef fended M. 120. 
4 Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die Hin- und Herreiſe ausgegeben. 
SH 


.. | — 
i 3wijgen Hamburg m Weſtindien, 
E Havre, ae 2 Grimsby anlauf, nach verfehied. Häfen 5 u. Weſtküſte Ameril d 
9 Y April 


nannia 27. März | Franconia 13. Ap | Saxonia 27. Ap 


de und weiter regelmäßig am 13. und 27, jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paflage ertheilt der 1 A 


ag 
August Bolten, Wm. Millers Nachfg. in HAMBUB! 
Admiralitätſtraße 33/34. (Telegramm-Adreffe: Boleem. Hamburg) 
t Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenftr. 121/80; E. Haubuß in SM 
Abr. Kantorowicz in 


in Gneſen; Gebr. Jakubowski in Poln.⸗Liſſa; Iſidor Spiro in Kur 

Bel; in Schub uns g. Aletfchoff in Polen, Rie EE ie eee ae 
Mohr Das Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 

lauft Dom. Jeziörki b. Buf. 0 von oben Ge de 


een F. Wille & Frackowiak, 


Starke 
. Sapiehaplatz Nr. 1, ; 
Eiche npflanze U, empfiehlt fein wohlafſortirtes Lager von Frühjahrs- pl 


2 bis 3 Meter lang, 
f Sommerſtoffen zu den bekannt ſoliden Preijen zur 9 


ſſowie der conceſſ. General -Agen 
lbaupt⸗Agent; S. Ludwi 


$ 
® 


— 


verpflangbar, pro Stück 20 Pf., 


ras ” DIR 
Die größte deutſche Näh⸗ 

N majdinenjabrif =) » 

der Herren Seidel K Naumann, Dres 

h <A (Produktion jährlich 12-—15,000 Gti) . 
bat mir ihre patentirten Singer: Ñ 
maſchinen zum Alleinverkauf für den Regier 
bezirk Poſen übertragen. Ich kann dieſe D afi 
mit ihrer epochemachenden Erfindung und in iff 


adelloſen Beſchaffenheit für den Familiengebte ge 
\ A| als die beiten aller eriftirenden, die amerika 
. $ 


Crafdnib. 
Fruchtbäume u. Sträucher, 
hochſtämmige, pyramidale und 
zu Spalieren, Koniferen, Ro 
ſen, Bäume u. Sträucher zu 
Part: v. Gartenanlagen uſ. w. 
Kataloge auf Verlangen. 


SER 


¡222 OME 508 


. nicht ausgeſchloſſen beſtens empfehlen. 
5 seit feen ne e Denizot, ; ae a 15 bomigitite Singer anf 
eſtens empfohlen; ferner offeriren Baumſchul-Beſitzer in Görczyn auf angie Ainet alle hir n 
e, Neueſte Conſtruktion!! ii e ea 
Kainit e lere oe waßren, Da id nie amerifanifche Jene , 
dee aasee aeg Wichtig für die Herren Brennereibeſitzer. are, sc, ea aes (ur sus Den Fee ede Gee , 
bei un hme : on Wager abut g / *lital. Ryegras, Thymothee, echt franz., macht“ auf die ecelsibeit de ei Gompad " 
1 Mark — 10 Sor pro Genter) é 5 ee zu en ie in . Spira Gomuaceeatgen and Dotter, ſchlehen. e enen eee 
BBereinigte chemiſch Fabriken . he 1 Ihm te ‘ig Pp 50 ee aufgeſtellt; amerik. 2 ſämmtliche Sorten Fut. Ich gewähre dreijährige Garantie bei © i 
in Leopoldshall⸗Staßfurt. Der Apparat ift feit dem 6. Februar im Betriebe, fondert den Lutter un.[fer Runkeln und Möhren, weiße gelbe ginal⸗Fabrikpreiſen u. bewillige Thellzahlm | 
) Spezial» Preiscourant mit unterbrochen alkoholfrei ab, liefert ſtarken Spiritus SG—S79/, und brennt in]! blaue Cupinen, Erbfen, fow. jümmtl- Ebenſo empfehle ich mein großes Lager von | 
Ermöktarıh, fowie Beochären über Olano 20 Minuten 1000 Ltr. Maifche rein ab. Durch das weſentliche raſchere eld Wald, Grass und Gemúfe-Cá: Handwerter⸗Maſchinen > 
Anwendung verfenden franco. Abbrennen, und da bei dieſem Apparat nie Maſchinendampf verloren geht, wird biligfter Ela ER — Emil Maitheus, Gr. Gerberſtr. 23, 1 Tr 
rl e d , J dee n lee | e ene Use D gad b 
Drainröhren ab, ſo daß ich beim Betriebe von 180 Scheel 5 Stunden früher alg auf dem el Slg Beelen ae 1 Central. by itheinn De Cale sort 
rerſchied Di / bisherigen Piſtoriſchen Apparate endige. E A . Central⸗Luftheizungen verm Calorifer 7 2 
ziedener Dimenfionen und| Ein großer Vortheil ift noch der, daß ſich diefer Apparat bedeutend billiger“ Auf dem Dom. Chludowo Für Ri ña ite, de 
e nglifde innen und außen als jeder andere continuirliche ſtellt. Für Kirchen, Schulen, Vergnügungslokale, Säle, Kaufläden, Wohn 


glaſirte 


Thonröhren 


zu Brücken, Durch aſſen und 
Waſſerleitungen empfiehlt 


A. Erzyianowski 
Malzſieime 


hat abzugeben die 
Brau rei „Jeldſchloß“ 
ofen. 


Saat - Mais dreimaliges Auskoch 
(Brerdezabn) ach der Größe dee A 
ir i Qualität nach der Größe des Apparats. Letzteres nach dem Betriebe 

A oxantie der Kelmfügig⸗ Auf meinem Apparat kann bis 90 pCt. Spiritus erzielt werden. 
keit bei Engros⸗Poſten a 11 Mark, 
dei kleineren Poſten a 11 Mk. 50 Pf. 
(für 100 Pfd. inel. Sack) 
ab Poſen. Proben auf Verlangen] un 
franco. Rechtzeitige Aufträge erbitten 
Gebrüder Levyſohn. Breslau. 


Eine neue Stütze 'ſche 
Torfpreſſe iſt zu verkaufen 
Dom. Gele eln p. Poſen. 


Dakow mokre bei Grätz, den 23. März 1876. + 
Sztilor, 
Brennerei-Infpektor. 


> 


ſparniſſe erzielen kann. 


, prem au 
in [wo zeitwe 


continuirlichen Apparaten, 
vorkommen können. Es w 


bin in den Stand geſetzt, alle 


But, den 23. März 1876. 
. Napieralski, 
Kupferſchmiedemelſter. 


Kunſt⸗ & Bauſchloſſerei von Peter Haffner 
19 Ehrenmedaillen! 


Dieſe auf Wahrheit beruhenden Vortheile veranlaſſen mich, den J. Ma: 
pieralski zu Buk allen Herren Brennereibeſitzern öffentlich zu empfehlen. 


Die großen Vortheile, welche der von mir erfundene Maiſchbrennapparat 
ewährt, veranlaßt mich vorſtehendes Zeugniß zu veröffentlichen, damit alle 
erren Brennereibeſitzer Kenntniß erhalten, daß man durch denſelben große Er⸗ 


Die Erſparung an Brennmaterial liegt nicht nur in der Schnelligkeit des 
Abrenneng, ſondern auch darin, daß nur allein bei meiner Conſtruktion ſtets 
ſaͤmmtlicher Maſchinenrekourdampf verwerthet wird, wie es bis Dato bet kei⸗ 
ch der bereits exiſtirenden continuirlichen Apparaten nicht der Fall iſt, 
iſe bedeutend viele gedachter Dämpfe zwecklos in die Luft ſtrömen. 

Die Conftruttion iſt nicht derartig, wie bei den ſchon längſt exiſtirenden 
wo doch zeitweiſe Stockungen und Verſtopfungen 
A erden nämlich (ohne den Betrieb zu unterbrechen) 
alle % Stunde 1000—2000 Liter Schlempe abgelaſſen, welche aber vorher durch 
en total entgeiftet worden find. Das Quantum richtet fic 


4 5 Von der 
wirklichen eee dieſes Apparats erſuche ich die Herren Intereſſenten 
56 überzeugen zu wollen, da der Apparat alle Tage im Betriebe zu ſehen iſt. 


n Beſtellungen prompt genügen zu können 
d bemerke, das zu meiner Conftruttion jede er in ilo Zustande befind⸗ 
lichen Piſtoriſchen Brennblaſen, Becken oder Colonnen verwendet werden können. 


Saargemünd (Lothringen) 


bei Poſen ſteht ein klaftigerſund gewerbliche Aulagen werden 
edler DekHeng zum Ver 
kauf. Derſelbe iſt 5“ groß, 
7 Jahr alt 


unter Garantie des Heizeffectes 
nach neueſten Conſtructio nen 


— mit vorzüglichen Ventilations⸗Vorrichtungen in reicher wie einfacher Aus atm ' 
zu ſoliden Preiſen ausgeführt und Zeichnungen und Koſtenanſchlag⸗ ie y 


langen geliefert durch 
’ 
Schröter’s techn. Bureau, 
Guben, Salmarkt . 


— — 


Zu verkaufen: 


ein dunkelbrauner Wallach, ein: und] 
zweiſpännig gefahren, militärfromm gee 
ritten. Näheres Mühlenſtr. 10, 2 Tr. 


Das feit Jahren berühmte echte Glöckner'ſche Sug: u. Heil 


pflaſter mit dem Stempel (NL RINGEL HARD u. der Schuß 


marte LA, auf den Schachteln verſehen, iſt von den K. K. Medizinal⸗ 


behörden geprüft und empfohlen gegen Gicht u. Reißen (durch Ein, 
reibung) ſowie alle offene, aufzugeger d en gene Leis 
den, erfrorene, verbrannte Glieder, Drüſen, trockene und 
naſſe Flechten, Hühneraugen, Froſtballen ze, und ift zu he 
ziehen a Schachtel 50 und 25 Pfennige aus der Rothen Ap ihele 
E Pfuhl) in Poſen, aus der Rothen Apotheke in Inſterburg, 


¡Us 

Auf Dominium Wioska 
bei Rakwitz ſtehen 5 Stud 
Maſtochſen u. 1 Mafkuf 


zum ſofortigen Verkauf. 


owie aus dem Hauptdepot für Oberſchleſien, Kränzel theke 
h. e Breslau c; Fabrit hs Goblis 5e Leipzig 
Eiſenbahnſtraße 18. ö 


Sarena Ohne oben angeführten Stempel ift das Pflaſtet 
echt. 


9 Zug chſen 5jährig im guten Zu⸗ 
ſtande, 6 fette Ochſen ſteben zum Ver» 
kauf Kokoſzezyn pr Tarnowo; und 
3000 Scheffel Kartoffeln (weiß) in 
örezun. Näheres bei Simon 
alacz, Görczyn p. Poſen. 


A 5, 


E EAS 
A a 


nich 


G 
* 


— 


Vom 27. d. M. ab bleibt bei der Poſt · 
anweifungs- Gefchäftöftelte der 


1 


e 


4 A 


= 
* 


comes [ 


Gehirnentzündung, was wir allen Ver] 
wéandten und Bekannten tiefbetrühl y 
Iſmittheilen. Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachm 4 Uhr vom Trauer 
Ihauſe, St. Martin 64 aus, ſtatt. 8 


| P ; [eignet ng 
Bor ast 8 ne E Zur bevorſtehenden Einſegnung Zum Beſten F 
h 525 5. März 1876. empfehlen wir das in unſerm Verlage erſchienene des : im [URE en aus anftán 5 
Pa ſerliches Poſt⸗Amt. | Ben a x Familie wünſcht Familienverhältntf 
| j Wilitair . Frauenverins. Ni, b. M. Schaafbirt, St Marte 
Pe eg Alſchafts⸗Regiſter {ft zu E n u Nr. 13, im Hinterhauſe, 3 Treppen 
Se ang, som 21. Mär, 1876 Vogelliebhaber 
el Nr 109, u ee en , G e 5 ; un Bolksgarten- Theater 9 bar 
s ‘1 ga ebangelijdjen Gemeinden der Provin } ins Donnerftag. den 30. d. M. Abend 
Fono Bofen aus eh bre gelſch Boren Browns Darſtellung lebender Bilder e L. d state 
in Kolonne 4 eingetragen: ; =F, ; 18 a einer hs 
" ae Sent dal Ko ln rm ¡Dei in den pilligſten bis hochfeinſten und eleganteſten nach deutſchen Volksliedern und Concert unter gütiger Mit⸗ + { 
1876 Beftátigten Statuten vom 20. Ñ we Kapelle 1 Bieter. Gr madter Bane Nr. 6. Sam cn Madri le po 
ee ee Hofbuchdruckerei Dal vollſtändige Programm bringen die W ; ſtarb unfer liche Erie en ® 
n : $ y 
— 9 5 ehen“ Enigrintanges W. Decker & O omp. eldungen auf Billets & 3 Nik. werden von heute ab in der 
eet a da Auf, ; = G. Bock entgegengenommen. 
t au: er itte des 2 y | 2 Na a tye „ N 
Heeres in bie Dielen  belegitt 9 YY 1 Y y Y Y SIA Der Borítand des Militair⸗Frauenvereins. 
Gicht und Rheumatismus. 


ch ri , Sá 2 “Ta == X Sato n a ; w * 
den wochentäglichen Ber: | 
705 4 mit hen Publi von 8, bezw. Vorläufige Anzeige, 
, [halber eine Stelle als Verkäuferin. 
andels⸗Regiſter. 
Sonnabend, den 1. April 1876 Abends 7 Uhr 
für die E 
Geſellſchaft in Firma: Provinzial⸗ werden Behufs Gründung eines Ver Ally 
{ N : ſprechung eingeladen. 
Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet 2. wirkung von Mitgliedern ded Hennig ſchen Geſangsvereins 
Dezember 1875 den in den $$ 2—11 
Wanda im Alter von 1% Jahr at] 
| und Verpflichtungen unterworfen. | y Hof-Buch: und Muſikalienhandlung von Ed. Bote € : 
für die Zeit vom 1. April bis 30. 


September 1876 der Stadtrath Moz om * » Leßmann nebit Frau. AN 
bert Garfey und Kommiſſionsrath pi arte De ee Dr nen . a . ) 4 § Mit tiefſtem Schmerze zeigen wit 
Mendel Cohn, für CC eit 1877 re preston, one ial re Blute “yt E Fang De am er 5 aa mn 0 en. ben am 21. Ei me einem Rrantene Ip 
I. Oktober 1876 bis 31. März 187 enkconcretionen Rhoumatismus- und Gichtkranker, A ager von nur 2 Tagen erfolgten Tod 
der Rommersientat) Sammel Jaffs Acid. thine, vorändst, melshe is Folge, ¡uba Dienftag, den 28., Mittwoch, den 29. und Donnerftag, des Königlichen Stadtgerichts⸗Rathes la 

R und Banquier Siegmund Wolff, und dadurch entstehender mangelhafter Oxidation den 30. März 1876 Fedor Spiller an. 

re 8 (auf der Rücreiſe ven Rußland) Bein, den 24. Mary 1876. 

y zum Stellver . y f ¿ 

} 

y 


rektion delegirten Mitglieder ift der tralisiron, dadurch die Schmerzen zu beseitigen, Die Hinterbliebenen. 


ah usta. Abele HER Concerte Auswärtige Famifien- 


ß Bauer von hier, vom Aufichtsratte TV . durch die Gartenlaube rc. xc. bekannten Nachrichten. 
A ewählt worden schmerz, sciatica, Norvenschmerz (neuralgia), Kopf-, Tiroler Concert⸗Sängergeſellſchaft V lobt: Srl. Bert it wi 

£ Gesichts- und Gliederreisson er I. Bertha Becker mit 
k eg unter Leitung des Herrn Herrn Tiſchlerm iffer Emil Hellmuth JD 

| reis Keine Bäder. oder Earsibitmgsn, Ludwig Rainer aus Achenſee in Berlin. Fil. Marie Müncheberg 
be AA —Á wat ory 15 Mark mit Gebrauchsanweisung : (4 Damen, 6 Herren) mit Herrn Max Thomas in Berlin. 
y co Post. ae a > Frl. Bertha Judis mit Herrn Hermann 

\ N beziehen durch 77 7 ñ 4 tha Judie N 
E ur sa Desioden durch SEN Carta Dente Kafjeneröffnung 7 Ubr. Concert⸗Anfang 8 Uhr. Küfter in Berlin, Frl. Anna von 


Plauen bei Dresden. 
Ho 
Homöopathische Medicamente 


im Einzelnen und in Collectionen für den Arzt, die Familie, zur Reiſe S 


Eintrittspreiſe: Früher gelöſte Karten, a 75 Pfennige, find in] Troſchke mit Hrn. Hauptman iherr 2 
der Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung der Herren Bote & Bock 1 von Troſchke in er a Rel . und: 

An der Kaffe pr. Perſon 1 Mark. Kinder 25 Pfennige. Boehm mit Hrn. Lieutenant Rogalla |) 
Programm a 10 Pf. an der Kaffe. Täglich anderes Programm. von Bieberſtein in Glaubitten. Frl. 


; A Dio R 
Restaurant Tunnel. so. &ppelmann, mit, dern Ot 


a Goltzſch in Demmin. Frl. Olga von 
und für Thiere verſenden umgehend auf Ordre zu den Preiſen unſerer Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich von heute ab Schwiebuſer Buchs mit Herrn Gutsbeſitzer u. Lieut 
erbier auf Flaſchen vorräthig halte und ſelbiges auf Beſtellung von 20 


neuen Liſten. Dresden. C. GRUNER's homöopathische Officin. Lan der Ref. Paul Liſſel in Jauer und en dl 
0 N 


Flaſchen an, für 2 Mark frei ins Haus liefere, ebenſo verkaufe ich ſelbiges in Semmelwißz 
Preuß. Original⸗Looſe “EE 


großen und kleinen Gebinden zu Engrospreiſen. Verehelicht: Herr Iſidor Langer 
S. Guttmann, 
NEE A (12.—30. April) verfendet gegen Baarzahlung % à 150, 


B. Jaensch. mit Frl, Clara Luboneg im Berlin 
Konkurs- Verwalter. sob. 
5 


uf ich befonders Kurze, Galanterie⸗ 

und Spielmaaren + Handlungen aufs 
merkſam mache . 
Kempen, im März 1876. 


x AI once SE CCRT EN |}, wae in y Besch 2. mit rl. Mugulie 

1 8 = ” o. . 2 irſchberg in Berlin. Herr Hermann 

Ry * * 9 I en | I 

3 Herichtliche 19 5 A — — Hebe — 8. ——— 30. (D. — Königsberger Vferde Lotterie Herr Otto Heintzenberg mit Frl. Marie 
Schleswig⸗Holſteiniſche 


Levinthal mit Frl. Thereſe Heinemann. 

5 Del ups Ziehung am 31. Mai 1876. Gbenauer in Rothenburg an der 

ich M tr. 1 verfchie-) QUAN : NER an Se 

ab, werde ich Magagin tr [sie 5 Hauptgewinne, beftchend in fünf completen Equipagen, Luer c. | 
Geboren: Ein Sohn den Herren? 

30 . 2 „Luxus- u. Gebr. Pferden, [Dr. M Waldeck in Berlin. don der 


dene Möbel, Kleidungsſtücke, Stiefeln, 
Taſchenuhren, 1 Regulator, Hoſen⸗ ac. 


| 3 use n Landes ⸗Induſtrie⸗ Lotterie, 30 . „ 2 und einſpännigen ele: er Gin Tocher you 
Do: Zindler. a zum Beſten ganten Geſchirren, Sattelzeugen, Reitſättel ꝛc. Carl Nebel in Berlin. C. Poppelau 3 
Königl. Auttionsfommiffarins. hülfsbedürftiger Sdleswig- Hol- Looſe & 3 Rmrk. find in der Expedition der Posener in een 


Auktion. 
: Im Auftrage des Königl Kreis. Ge⸗ 
richte werde ich Mittwoch den 29. d., 
. ib von 9 Uhr ab, und den nächſt ; 
folgenden Tag. Markt Nr. 9, das zur 
Herrmann Pinkus ſchen Konkurs- 
Maſſe gehörige Waarenlager, als Ueber⸗ 
zieher, Hoſen, Weſten, Röcke, Knaben⸗ 
Anzüge, Stoffe ꝛc., ſowie die Ladenein⸗ 
Lichtung ze. gegen gleich baare Bezah⸗ 
Jung verſteigern. 

K Zindior, 


Geſtorben: Herr agerichts⸗ 
rath a. D. Hennrich Gut al Hr N 
Verw. Frau Prediger Auguſte Soech⸗ 
ting, geb. Petzold in Charlottenburg Nl 
Herr Julius Rofenthal Sohn Paul in |S 
Berlin Hrn. H. Techow Tochter Mar. | 


Zeitung zu haben. 


Ein Lehrling mit guter Schul ⸗ ima Frauenkrankh., Weiss. 
bildung kann in mein Bank- und Geheim: fluss, Regelstörungen, 
Wechſelgeſchäft unter günftigen Berlete. hartnäckigster Art, heilt nach 


dingungen eintreten. (te. 11081) Jlangjähr. Erfuhr. schnell u. discret tha in Berlin. Verw. Frau Charlotte 


ſteiniſcher Invaliden und unbe- 
mittelter Kranken. 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


Ziehung der vierten Klaſſe am 19. April 1876. 
Haupt-Gewinne der vierten Klaſſe: 


1 Mobiliar von ett ar Pb Schnitzwerk, beſtehend: 1 Sofatiſch, 
2 Setztiſche, 1 Pfeilerſpiegel mit 1 12 Stühle mit Velourbezug, 
8 2 Lehnſtühle dto., 1 Sofa dito. 1 Spieltiſch, 1 Teppich, 1 Armleuchter. 
5 Königl. Auktſonskommiſſarius. 1 Phaößton mit Halb⸗Patentachſen, Tuchüberzug und Schonungsſegel. 
ef ene mae... Ih Pianoforte von Paliffander, aufrechtſtehend, 1 ee 
hee Muktion. 1 Ben orte Be Be 1 80 a dag ean ortebod, unter günftigen Bedingungen. 
Sa „den 27; d., von 9 Uhr ab,]! 0 ar von Mahagoni, beſtehend: ofa 1 Stühle mit Rips 1 2 
‘Shy ge apie aplaß 6 desc pal überzogen, 1 Sofa dto. 1 Garderoben und Leinenſchrank von Nuß: 9 Ei dd 


Potsdam. E Specialarzt Dr. Helmsen, Berlin Lubow, geb. Abeſſer in Berlin. Herr. 
Horrwitz. 

se Atteſten geftúgt, ſucht per 1. April d.] Berlin. Herr Penſionär Otto Meine 

Garderobe-Geſchäft ſuche ich zum fdelungsbureau bei 
rander von Malſchitzki in Neuſtrelitz. 
Ein Forſtmann, denburg a. H. Herr Generallieutenant 
if ¡ f Schröder i dwi ; 2 
Silber- u. Küchenſpinde, Stühle, 1 Zy-jaud 113 Theilen. 1 filberne Theefanne (Gehalt 750 Gramm) nebft e ud de Few Lune Seger geb. Walch n Dan 


A. H Ausw. brieflich. Hedemannstr. 3. Ernſt Friedrich Scheffler in Berlin. 
= — ARIS 
3 hard in Brandenburg. Juſtiz⸗Kanzlei⸗ 
1, April d. J. einen A. Oſtermann, 

Frl. Fanny Vahlkampf in Namslau. 
. 10 Jahren Verwalter größerer Fore | 3- D. Friedrich von Twardowski in 

t 
j | amet ¿ Dei SA 5 ; „A S , b. Wett i avel“ 
Underbureau, 1 Buffet, 1 Waſchtiſch, Rahmguß. 1 Nähtiſch von Nußholz mit Schnitzwerk. 1 goldene] 1 deutſcher Korreſpondent, der ag e IN 


7 . Ein Wirthſchaftsbeamter, auf guten [Frau Albertine Noack, geb. Dumont in 
Für mein Tuch. und Herren- JI. Stellung. Das Nähere im Vermit⸗ 
Direktor und Kammerherr Georg les 
aye Friedrichsſtr. 18. 
Ae bring in Bartman... | Verw Frau Major Derling in Bran⸗ 
Berlin. Ob . O 
e mit eder, 1 Zafelferniee ven Pede, seer, dene en, noch in Stellung, der über feine] Berlin. Herr Oberſt a. D. Otto von 
: 2 8 , berg. 
—Ghiftonniere, gr. u. kl. Spiegel, Tifche, erren⸗Anere⸗Uhr, 15 Linien échappement ligne droite, Spirale}poln. ſpricht wird für ein Manuf.- a Pe er DEE gol Se 


] 1 mächtig ift, ſucht von Johanni od. Mir 
eine Partie Zigarren, u um 11% Uhr Breguet, repajfirt. 1 goldene Cylinder⸗uhr mit Gold.Cuvette, repaffirt.| Geld). p. 1. April nach Weſtpr. geſucht. i 1876 ab : mo 
ben Dolifander- Flügel gegen 1 Mahagoni⸗Sofatiſch zum Vergrößern. Gehalt ſehr hoch. Bedingungen: geſeßt lage Xnftelkun 8 5 
Banre Zahlung verſteigern : Die Erneuerung der Looſe zur IV. Klaſſe muß bei Aiwa Fe 8 ll Hechte Nähere Auefunft beim Gewehrfabri ⸗ 
Ks, Aukttone Kommiſſarins. Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens den 10. April 1876 Neeldun "entgegen E. Goe 


ann, ? : kanten J. Specht, Pofen, Gr. Rite 
Gin Lehrling Abends 7 Uhr erfolg n. 


Meldung. nimmt 1 1 C. Goetzke, fterſtraße 6/7, 
kann fotdetin mein Colonialwaaren Preis der Erneuerungs-Looſe 2¼ Mark, Beſtellungen 


St Adalbert 49, 1 Tr. Mittwoch von] nen . Tantomimen- Geſellſchaft 
75.9, Uhr Abende Agent des In.“ Fre de an ae a mt 

Geschäft eintreten. M. Graeger. auf Kauflooſe A 6 Mark nimmt ſchon jetzt entgegen die 

0 Ein junger Mann, Exped der Pofener Zeitung. 


des Direktors Herrn 

ternat Stell.⸗Verm.⸗Bureau für junge Meilerbrand > 

\ N . verftebt, fucht baldige err * 
Kaufl. in Stralſund. Stellung. Gel. Offerten bitte zu richten perrmantes 

aus anſtändiger Familie mit guten 

Schulkenntniſſen, der polniſchen Sprache 


„ Fur ein Jen Ziegelmeiſter W. Weirich zu 7 Der Hansfehlaffel, ses) 
| — 1 Fabrik⸗Etabliſſement Natten ». de Prov. Polen, onto: Drittes Gaftfpiel obi: 
; a * f reg in ruff. Polen wird eine kaufmänniſch erein 
mächtig, findet Stellung als Lehrli y vorſtellung. 
bei eng Landwirthihaitlices Centralblatt ital. Buchführung, ſowie der polniſchen, Die Direktion. 
Car! Eeinr. Ulrict & Co 1 ; frangöftfcben wie beutfchen Eprace u. Lambert's Concert-Saal 
j Moſen. * für die Provinz Voſen Korreſpondenz vollkommen mächtig iſt, u pi oncert⸗Saal. 
Denen lichen  Conditer@e. 3 gegen hohes Salair geſucht. 3 oſen. Sonntag den 26. März: 
gil en {ud a Vereinsorgan des landw. Provinzialvereins für Poſen, des 8 e Che G. E Dienflag den 28. d. MM, 
11 Wolkowitz landw. Centralvereins für den Netzediſtrikt, des landw. Dir ens 8 Uhr, im Anfang ¿7 Uhr. Entrée 25 Pfg. 
Conditorei, Wilhelme platz i 15 Reg.⸗Bez Poſen und des landw. Vercins MM. Benjamin Stern ſchen Saale: : A. Stolzmann. 
Ein Kutſcher findet Stel] der Kreife Koſten. Frauſtadt und Lrbben. letzter Vortrag des Herrn] B. Heilbronns Reſtaur. 


Emil Tauber’ 
Volkegarten- Thenter- 
Sonntag: Zweites Gaſtſpiel der 3) 


Gymnaftiker-, Ballet- und 


8 
£ 


TS 


U 


n 
S 
= 


q De: 


5 ger Geſellſchaft und Theater 
gebildete Perſönlichkeit, welche der dopp.| + 
junger Kaufleute 
Streich-Concert. 
in Gneſen fucht für ferne Manufac 


Redakteur: Profeffor Dr Peters ture und Modewaaren⸗Handlung 
. E = ss ei na A tret d beli bt D e 
8 Villa Hoffmann Abonnementspreis: vierteljährlich 2 Mk. 25 Pf. 2 Lehrlinge, Dr. Brieger vor ſeinem Gouplet-Sfnger-Öefelfgnft Eriftopb 


Fortgange aus Pofen: aus Berlin. 


Holfteiner und 
Engl Natives⸗Auſtern 
täglich friſch empfiehlt 
ulius Buckow. 


— gleich welcher Konfeſſion, zum ſo⸗ 
fort gen Antritt. — ALS 

Den Wirthſchafts⸗Inſpektor Herrn 
Oskar Gruſchka, welcher ſich zuletzt 


Inſertionsgebühren: 20 Pf. pro Petitzeile. 
e me tb shal tlie Centralblatt verfolgt den 
weck, zur Hebung und Förderung der Landwirthſchaftf! f g 
nach ihrer techniſch⸗praktiſchen, wiſſenſchaftlichen und wirth⸗ ER ich hiedra bringen bata 
ſchaftspolitiſchen Seite hin beizutragen, die Bedürfniffe undſſenen jebigen Aufenthaltsort  mitzu 


7 len 
Wünſche derſelben geltend zu machen und die Fortent- id 
wickelung des Vereineweſens zu fördern. Mit dem neuen M. Lachmann, 


I BiiGtige 


- Vopfergefellen, 


aber nur folde, ſowohl Ofen 
etzer wie Kachelmacher werden ver: 
angt von 


Fielitz & Meckel 


„Die Bedeutung der 
Kunſt für das Kul⸗ 
turideal der Gegen⸗ 
wart.“ 

Billets hierzu für Herren 


ne A 

E : f 5 e O. Schi. und Damen verabfolgt Herr 

i denen Qiartal beginnt das Centralblatt ſeinen vierten Jahr. en Di. __ Fonis Licht hier gegen 

Eein junges Mädchen, mofaifden je bedeutende Verbrei 5 Hennig ſcher . 2 | 

Glaubens, mit dem Pußfache gründlich gang. Die Deben eitung, welche das Blatt be: G 3 Vorzeigung der Mitglieds Waliliſcheſ 6. 
e e gie erlangt un desen. e ach zu: micjanen] Gehege uur ce ss SS e 
E Moris alk, Märk. Friedland. Verbreitung von Inſeraten. Juris a 1405 Ay ria hh ti e; Der Vorſtand. yr ablitum gu GAS, Myo 19 
Ber: 


A A ng 4 
K Druck und Verlag non W. Dedex u. Co. (E. Nö tel) in Polen. g 


